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Gender - Hinweis 

Im Sinne einer besseren Lesbarkeit der Texte wurde entweder die männliche oder weibliche Form 
von Personen bezogenen Hauptwörtern gewählt. Dies impliziert keinesfalls eine Benachteiligung der 
Geschlechter. Diverse, Frauen und Männer mögen sich von den Inhalten der Auslobung gleicherma-
ßen angesprochen fühlen.  

Wir danken für Ihr Verständnis. 
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1. Wettbewerbsformalien  
1.1. Anlass und Zweck des Wettbewerbes 

Die Stadt Neuss ist im Jahr 2026 Präsentationsort für die zwanzigste nordrhein-westfälische 
Landesgartenschau. Dazu entstehen auf dem Areal der ehemaligen Rennbahn 30 Hektar öffentliche 
Grünflächen als Daueranlage, ferner werden unter dem Motto „Neuss an den Rhein“ darüber hinaus 
bisher funktional geprägte Verbindungen als Grünkorridore zwischen Stadt und Strom entwickelt.  

Die Öffentliche Ausschreibung für die Landesgartenschauen 2026 und 2029 in Nordrhein-West-
falen (Runderlass des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz) sieht 
vor, einen offenen Ideen- und Planungswettbewerb auszuschreiben.  

Zweck des landschaftsarchitektonischen Ideen- und Realisierungswettbewerbs ist es, alternative 
Lösungsvorschläge zu erhalten und einen geeigneten Landschaftsarchitekten als Auftragnehmer für 
die Planungsleistungen zu ermitteln.  

1.2. Ausloberin 
Ausloberin ist die Stadt Neuss, vertreten durch den Bürgermeister Reiner Breuer.  

Stadt Neuss 
Der Bürgermeister 
Markt 2 
41460 Neuss 

1.3. Betreuer 
Die Betreuung des Wettbewerbsverfahrens erfolgt durch: 

Jürgensmann Landers 
Landschaftsarchitekten 
Partnerschaft mbB 
Friedrich-Wilhelm-Straße 89 
47051 Duisburg 

1.4. Registrierung bei der Architektenkammer NW 
Der Durchführung dieses Wettbewerbs liegt die Richtlinie für Planungswettbewerbe RPW 2013 

in der Fassung vom 31. Januar 2013 mit dem Einführungserlass des Landes Nordrhein-Westfalen 
zugrunde, soweit in der Auslobung nicht ausdrücklich anderes festgelegt ist. 

Die Auslobung hat der Architektenkammer Nordrhein-Westfalen vorgelegen, diese hat die Über-
einstimmung mit den Regeln unter der Nummer W 46/22 bestätigt.  

Die Auslobung ist für die Ausloberin, die Teilnehmer sowie alle anderen am Wettbewerb Beteilig-
ten verbindlich. 

1.5. Gegenstand und Art des Wettbewerbs 
Gegenstand des im Anschluss an den Wettbewerb zu vergebendem Auftrag sind Planungsleis-

tungen für die Daueranlagen nach Teil 3 HOAI - Objektplanung. Die im Anschluss an den Wettbewerb 
zu vergebenden Leistungen umfassen die Leistungsphasen 2-5, bei nachgewiesener Eignung auch 
6-8 und ggf. 9 nach HOAI Abschnitt 2: Freianlagen (Leistungsbild: § 38; Honorare § 39), ferner ggf. 
Ingenieurleistungen nach HOAI Abschnitt 3: Ingenieurbauwerke (Leistungsbild: § 43, Honorare § 44), 
die mit der Freianlage unmittelbar in Verbindung stehen (z.B. Unterbauten von Fußgängerbereichen, 
einfache Stege). Die Aufträge werden abhängig von den Förderzusagen stufenweise erteilt (2-5, 6-8, 
9), sofern und soweit die Aufgabe realisiert wird.  
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Neben dem Gestaltungskonzept für das Rennbahnareal als Daueranlage soll sich der Wettbe-
werb in einem Ideenteil mit den Themenstellungen der Schau befassen und diese räumlich-funktio-
nal verorten, was einen weiteren Schritt auf dem Weg zur Umsetzung der vielen Ideen und Anregun-
gen aus Bürgerschaft, Vereinen, Verbänden und Initiativen darstellt.  

Der Wettbewerb wird als offener, einstufiger freiraumplanerischer Ideen- und Realisierungswett-
bewerb ausgelobt. 

1.6. Zulassungsbereich, Wettbewerbssprache 
Der Zulassungsbereich umfasst die EWR-Mitgliedsstaaten und diejenigen Staaten, die Vertrags-

parteien des WTO-Übereinkommens über das öffentliche Beschaffungswesen GPA sind. 

Die Wettbewerbssprache ist deutsch. 

1.7. Wettbewerbsgebiet, wirtschaftliche Rahmenbedingungen  
Der Planungsraum umfasst ca. 37 Hektar, räumlich gefasst durch die Hammer Landstraße, die 

Langemarckstraße, die Stresemannallee und den Europadamm. Als voraussichtlicher Kostenrahmen 
für die Neugestaltung wurden gemäß Machbarkeitsstudie maximal 19.363.885.- Mio. € netto für die 
landschaftsgärtnerischen Arbeiten ermittelt. Die Ausloberin behält sich vor, den späteren Auftrags-
umfang auch auf nicht dem Wettbewerb unterworfene Verknüpfungsbereiche zwischen Kernge-
lände, Rhein und Innenstadt auszuweiten. 

1.8. Teilnehmer 
Teilnahmeberechtigt sind  

o natürliche Personen, die nach den Rechtsvorschriften ihres Heimatlandes zur Führung der 
Berufsbezeichnung „Landschaftsarchitekt“ berechtigt sind; 

o Juristische Personen, zu deren satzungsgemäßem Geschäftszweck Planungsleistungen 
gehören, die der Wettbewerbsaufgabe entsprechen. Bei juristischen Personen muss min-
destens einer der Gesellschafter (als verantwortlicher Verfasser der Wettbewerbsarbeit) 
die Anforderungen erfüllen, die an die oben genannten natürlichen Personen gestellt sind. 

Ist die Berufsbezeichnung nicht gesetzlich geregelt, so erfüllt die fachliche Anforderung, wer über 
ein Diplom, Prüfungszeugnis oder sonstige Befähigungsnachweise verfügt, deren Anerkennung nach 
den Richtlinien 85/384/EWG oder 89/48 EWG gewährleistet ist. 

Bei Bewerber- oder Arbeitsgemeinschaften muss jedes Mitglied benannt und teilnahmeberech-
tigt sein, dies gilt auch für freie Mitarbeiter. Alle Mitglieder einer Bewerber- oder Arbeitsgemeinschaft 
müssen zur Führung der jeweiligen Berufsbezeichnung berechtigt sein.  

Wie in der EU-Wettbewerbsbekanntmachung erläutert, werden im Zuge des Verhandlungsver-
fahrens weitere Eignungsnachweise gefordert (s. Kap 1.18). Auf die Möglichkeit zur Bildung von 
Bewerbergemeinschaften und/oder die Eignungsleihe wird ausdrücklich verwiesen. 

Mit der Teilnahme erklärt sich der Verfasser bereit, im Auftragsfall alle in Aussicht gestellten 
Leistungsphasen zu übernehmen. Die Entwurfsplanung inklusive Kostenberechnung ist voraussicht-
lich bis IX 2023 zu erbringen, mit der baulichen Umsetzung soll Anfang 2024 begonnen werden. 

1.9. Wettbewerbsunterlagen 
Den Teilnehmern werden folgende Unterlagen zum Download zur Verfügung gestellt (s. auch 

Kap. 5): 

o Auslobungstext 

o Digitale Daten zum Download, u.a.   
Plangrundlage im dwg und dxf-Format,  
Luftbilder, Fotomaterial, 
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FNP, Entwicklungskonzepte 
Voruntersuchungen, Gutachten, Planungen 
Stadtgeschichte 
Machbarkeitsstudie Landesgartenschau 
Auslobungstext (PDF), Plan Aufgabenstellung (PDF) 
Vorlage Kostenermittlung (Excel, dwg; dxf) 
Verfassererklärung (Word) 

Die bereitgestellten Daten dürfen ausschließlich für die Bearbeitung der Wettbewerbsbeiträge 
verwendet werden und sind nach Abschluss des Verfahrens zu löschen, sofern keine weitere Beauf-
tragung erfolgen soll. 

1.10. Wettbewerbsleistungen  
Von den Teilnehmern werden folgende Wettbewerbsleistungen verlangt: 

o Gartenschau 2026  
Gesamtkonzept M 1:1000 als Lageplan, Darstellung der Schwerpunkte der Landesgarten-
schau, Besucherführung, Ausstellungsbereiche, Themengärten 

o Dauernutzung - Neuss an den Rhein  
Gesamtkonzept M 1:3333 als Lageplan, Dauernutzung und Grünverbund, Thema „Neuss an 
den Rhein“  

o Ausschnitt Bereich Kulturzone / Spiel und Sport 
Dauernutzung M 1:500  

o Ausschnitt Bereich Gartenzone 
Dauernutzung M 1:500  

o Liberoblatt 
mit zwei Detaildarstellungen M 1:200, jeweils ein intensiv und ein extensiv gestalteter Be-
reich, je ein Schnitt M1:100 zur Darstellung der Einbindung des Radschnellweges/Gelände-
gestaltung entlang der Hammer Landstraße, und zum Eingang am Urban Garden Land, 
Skizzen, Piktogramme zur Verdeutlichung der Ideen für Ausstellung und Dauernutzung, 
eine unmaßstäbliche Darstellung der Integration des Schützenfestes in die Gartenschau 

o Visualisierungen  
Auf den Plänen sind insgesamt 4 Visualisierungen Format ± DIN A3 zur Verdeutlichung der 
Idee zulässig; davon eine Visualisierung als Vogelperspektive. Die Art der Darstellung ist 
freigestellt. 

o Erläuterungsbericht  
bestehend aus 2-3 Kernsätzen („Claim“) zur Entwurfsidee, Erläuterungen zum Gestaltungs-
ansatz, zum Ausstellungskonzept, zur Pflege und Unterhaltung  
Umfang maximal 9.000 Zeichen mit Leerzeichen / auf <3 Seiten DIN A4. 

o Flächenermittlung Daueranlage 
Auf einem Plan im M 1: 1000 ist eine nachvollziehbare Abgrenzung von Flächen gem. Flä-
chenschlüssel unter Angabe der Flächengrößen der einzelnen Teilflächen darzustellen 

o Kostenermittlung 
Gemäß vorgegebenem Flächenschlüssel und Einheitspreisen. 

o Digitale Daten auf Datenträger  
Alle Pläne plus Flächenermittlung im JPG-Format in Originalgröße, Auflösung 300 dpi  
und als Verkleinerung auf ± DIN A3, 200 dpi 
Erläuterungsbericht als MS-Office *.doc/x,  
Massenermittlung als MS-Office *xls/x,  
(Achtung! Hinweise auf Verfasser in den Dokumenteigenschaften löschen!) 
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o Verfassererklärung  
auf dem Formblatt - in verschlossenem Umschlag 

o Verzeichnis der eingereichten Unterlagen  
als Übersicht der eingereichten Leistungen 

Blattschnitte 

 
Abbildung 1 Blattschnitte und Hängekonzept 

Der Wettbewerbsbeitrag ist auf 5 Blättern 91 x 135 cm Hochformat darzustellen. Die Blätter wer-
den in der oben dargestellten Reihenfolge  

1000 Gartenschau | Libero | 500 Rennbahn | 500 Urban Garden Land | 3333 Grünordnung 

nebeneinander (!) aufgehängt. Die vorgegebenen Blattschnitte und die Blattausrichtung sind un-
bedingt einzuhalten. Dies dient vor allem der besseren Vergleichbarkeit der Konzepte durch die Jury 
und der optimalen Darstellung der Pläne in der Dokumentation. 

Es sind je ein Plansatz (inkl. Flächenermittlung) in Originalgröße und als Verkleinerung auf DIN 
A3, gerollt einzureichen. Es werden keine gesonderten Pläne für die Vorprüfung benötigt. 

Wettbewerbsleistungen, die in Art und Umfang über die geforderten Leistungen hinausgehen, 
werden von der Beurteilung ausgeschlossen. 

1.11. Rückfragen und Kolloquium 
Schriftliche Rückfragen zur Auslobung können bis zum 17.10.2022 18:00 per Mail an das betreu-

ende Büro gestellt werden, die Adresse lautet wbneuss@planb.land   

Zur Beantwortung von Rückfragen und für die Diskussion der Ziele und Inhalte der Auslobung 
wird am  

20.10.2022 ab 14:00 Uhr  

ein Kolloquium in der Rennbahn Neuss Event & Gastronomie GmbH; Am Rennbahnpark 1, 41460 
Neuss unter Beteiligung von Mitgliedern des Preisgerichts durchgeführt. Ab 09:30 trifft sich das 
Preisgericht zu einer Ortsbesichtigung, Besprechung der Aufgabe und zur Beantwortung von Rück-
fragen. Voraussetzung ist die Vereinbarkeit der Veranstaltung mit den jeweils geltenden Schutzbe-
stimmungen gegen die Corona-Pandemie, ggf. wird ein virtuelles Format notwendig werden. 
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Das Protokoll über das Kolloquium wird allen Verfahrensbeteiligten und dem Ausschuss Wettbe-
werb und Vergabe bei der Architektenkammer NW innerhalb von 14 Tagen zugesandt; es wird Be-
standteil der Auslobung. 

Eine geführte Besichtigung durch das Wettbewerbsgebiet ist nicht vorgesehen, die Teilnehmer 
erkunden das Gebiet selbständig. 

Für den 20. Oktober 2022 18:30 Uhr plant der Verein Grünes Herz – Bürgerpark Neuss e.V. eine 
öffentliche Bürgerinformationsveranstaltung in der Wetthalle. Die Wettbewerbsteilnehmer sind zu 
dieser Veranstaltung herzlich eingeladen. Der Ablauf der Veranstaltung wird dokumentiert und die 
Ergebnisse werden allen Wettbewerbsteilnehmern zur Verfügung gestellt. Sie dienen aber lediglich 
der allgemeinen Information und werden nicht Bestandteil der Auslobung. 

1.12. Kennzeichnung und Abgabe der Wettbewerbsarbeiten 
Die Wettbewerbsarbeit ist in allen Teilen in der rechten oberen Ecke mit einer sechsstelligen 

Kennzahl aus arabischen Ziffern, auf den Plänen < 1 cm Höhe und < 6 cm Breite, zu versehen. 

Die Verfassererklärung ist auf dem beigefügten Formblatt auszufüllen und in einem mit gleicher 
Kennzahl versehenen, verschlossenen und undurchsichtigen Umschlag einzureichen. 

Abgabetermin ist der  

27.01.2023 

Bis zum Stichtag müssen die Arbeiten bis 24:00 Uhr bei einem Paket- oder Kurierdienst aufge-
geben werden (Nachweis aufbewahren!), eine persönliche Abgabe ist nicht möglich. Bei Versand ist 
als Absender die Anschrift des Empfängers zu verwenden: 

plan 
b 
Jürgensmann Landers Landschaftsarchitekten 
Partnerschaft mbB 
Friedrich-Wilhelm-Straße 89 
47051 Duisburg DE 

Das Versandgut ist deutlich lesbar mit der KENNZIFFER und der Aufschrift „Wettbewerb LAGA 
NEUSS“ zu versehen. 

1.13. Vorprüfung 
Die Vorprüfung der Arbeiten erfolgt durch das betreuende Büro und Mitarbeiter der Verwaltung 

der Stadt Neuss. 

Nach Bedarf können externe Sachverständige hinzugezogen werden. 
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1.15. Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten 
Die Wettbewerbsarbeiten werden durch ein Preisgericht beurteilt, dem angehören: 

Fachpreisrichter  

o Ina Bimberg, Landschaftsarchitektin bdla, Iserlohn 

o Christoph Hölters, Beigeordneter, Neuss 

o Matthias Lill, Landschaftsarchitekt bdla, Köln 

o Prof. Stephan Lenzen, Landschaftsarchitekt bdla, Bonn 

o Axel Lohrer, Landschaftsarchitekt bdla, München 

o Ulrike Platz, Landschaftsarchitektin, Bonn 

Stellvertreter:  

o Stefan Diener, Landschaftsarchitekt, Neuss 

o Doron Stern, Landschaftsarchitekt bdla und Stadtplaner, Köln 

o Susanne Weihrauch, Landschaftsarchitektin, Solingen 

Sachpreisrichter  

o Reiner Breuer, Bürgermeister der Stadt Neuss 

o Hans-Christian Eckhardt, LAGL NW 

o Markus Theß, LAGL NW 

o Natalie Goldkamp, CDU 

o Sascha Karbowiak, SPD 

Stellvertreter:  

o Annette Kehl (Bündnis 90/Die Grünen) 

o Ingeborg Arndt (Fraktion JETZT!) 

 

Sachverständige Berater (nicht stimmberechtigt) 

o Sandra Maria Breuer, Förderverein „Grünes Herz – Bürgerpark Neuss e. V. 

o Martin Flecken, Neusser Bürger-Schützen-Verein 

o Dr. Christine Vogel, neuss agende 21 e.V. 

o N.N. Rhein-Kreis-Neuss 

o Rainer Köster 
Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung  
des Landes Nordrhein-Westfalen 

o Annette Nothnagel, Landschaftsarchitektin, Bielefeld 
Geschäftsführerin Landesgartenschau Neuss 2026 GmbH i.G. 

o Michèle Helle,  
Ministerium für Landwirtschaft und Verbraucherschutz  
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Nach Erfordernis können weitere Sachverständige hinzugezogen werden. 
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Die Jurysitzung findet statt am  

02.03.2023, Beginn 09:30 Uhr  

Der Ort wird noch bekannt gegeben. Voraussetzung ist die Vereinbarkeit der Veranstaltung mit 
den jeweils geltenden Schutzbestimmungen gegen die Corona-Pandemie, ggf. wird ein virtuelles For-
mat notwendig werden. 

1.16. Beurteilungskriterien 
o Leitidee und konzeptionelle Umsetzung; 

o Gartenschau - Programmerfüllung und funktionale Anforderungen; 

o Freiraumplanerische Qualität; 

o Stadträumliche Integration und Verknüpfung; 

o Wirtschaftlichkeit und Realisierbarkeit in Planung, Herstellung und Betrieb; 

o Ressourceneffizienz, Klimaschutz, Nachhaltigkeit/Ökologie, 

Die Reihenfolge der Kriterien stellt keine Rangfolge dar. 

1.17. Zwingende Planungsvorgaben 
Es gibt keine zwingenden Planungsvorgaben, deren Nichteinhaltung zum Ausschluss von der 

Beurteilung der eingereichten Arbeit führen könnte.  

1.18. Preise und Anerkennungen 
Die Preisgeldsumme beträgt brutto 410.000.- EUR, folgende Aufteilung ist vorgesehen: 

1. Preis 170.000.- € 

2. Preis 120.000.- € 

3. Preis 80.000.- € 

Für Anerkennungen 40.000.- € 

Bei Preisträgern aus dem Ausland wird die Umsatzsteuer von der Ausloberin abgeführt. 

Dem Preisgericht bleibt unter der Voraussetzung eines einstimmigen Beschlusses eine abwei-
chende Verteilung der Preise (und ggf. Anerkennungen) vorbehalten. Die Auszahlung erfolgt nach 
Abschluss des Verfahrens auf Rechnung der Preisträger an die Ausloberin. 

1.19. Weitere Bearbeitung der Aufgabe 
Die Ausloberin erklärt, soweit und sobald die dem Wettbewerb zugrunde liegende Aufgabe reali-

siert wird, zunächst nur mit dem 1. Preisträger zu verhandeln (Leistungsbild Objektplanung Freian-
lagen § 39 HOAI für LP 2-5, bei nachgewiesener Eignung auch 6-8, ggf. 9 und ggf. Leistungen nach 
HOAI Abschnitt 3: Ingenieurbauwerke (Leistungsbild: § 43, Honorare § 44), die mit der Freianlage 
unmittelbar in Verbindung stehen). Das Preisgeld wird dabei auf die Auftragssumme angerechnet, 
sofern das Konzept weitgehend übernommen wird. 

Sollte die Ausloberin aus wichtigen Gründen von der Regelung in Satz 1 abweichen wollen, etwa, 
weil der erste Preisträger die einwandfreie Ausführung der zu übertragenden Leistungen nicht ge-
währleisten kann, wird mit allen anderen Preisträgern ein Verhandlungsverfahren nach VgV durch-
geführt. In diesem Fall wird das Wettbewerbsergebnis bei den Zuschlagskriterien mit 50 % in die 
Gewichtung einfließen. 
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Nach dem Wettbewerb werden zunächst die Leistungsphasen 2-5 (Vorplanung, Entwurf, Geneh-
migungsplanung, Ausführungsplanung) gemäß der zum Zeitpunkt der Vergabe geltenden Honora-
rordnung vergeben. Das Preisgeld wird dabei auf die Auftragssumme angerechnet, sofern das Kon-
zept weitgehend übernommen wird. 

Die gärtnerisch intensiv gestalteten Freianlagen werden der Honorarzone V zugeordnet, die land-
schaftlich-extensiven Bereiche der Honorarzone IV, das Honorar sollte den Mindestsatz der Hono-
rarzone (in Bereichen der HZ V zuzüglich max. 20 % Umbauzuschlag) nicht überschreiten. Die Zu-
ordnung der Flächen erfolgt konzeptabhängig. Die Einordnung der Ingenieurleistungen kann im Vor-
feld nicht belastbar vorgenommen werden, da sich der Umfang und der Schwierigkeitsgrad erst aus 
der Wettbewerbsarbeit ergeben.  

Die weiterführende Beauftragung der Leistungsphasen 6-8 (Vorbereiten der Vergabe bis Objekt-
überwachung) und 9 (Objektbetreuung) ist abhängig von der Zusage von Fördermitteln durch das 
Land Nordrhein-Westfalen und der Verfügbarkeit der städtischen Haushaltsmittel. 

Mit der Einreichung einer Wettbewerbsarbeit erklärt sich der Verfasser bereit und in der Lage, im 
Auftragsfall alle in Aussicht gestellten Leistungsphasen zu übernehmen und diese bis zur Eröffnung 
der Landesgartenschau im April 2026 mängelfrei zu erbringen. 

Im Zuge des Verhandlungsverfahrens werden folgende weitere Eignungsnachweise, Unterlagen 
und Erklärungen eingefordert: 

o Nachweis der verantwortlichen Tätigkeit für die Planung einer Öffentlichen Grünflä-
che/Parkanlage (mindestens Leistungsphasen 2 und 3-5), Anrechenbare Kosten über 
600.000.- EUR, mindestens Honorarzone III, Fertigstellung nach dem 01.01.2010 im Zulas-
sungsbereich (EWR/WTO/ und GPA) 

o Nachweis der verantwortlichen Tätigkeit bei den Leistungsphasen 6-8, Anrechenbare Kos-
ten über 600.000.- EUR, mindestens Honorarzone III, Fertigstellung nach dem 01.01.2010 
im Zulassungsbereich (EWR/WTO/ und GPA) 

o Nachweis einer Berufshaftpflichtversicherung, Deckungssummen mindestens 3.000.000.- 
Personenschäden, 3.000.000.- Sach- und Vermögensschäden (Gesamtleistung des Versi-
cherers 3-fach maximiert) 

o Anfrage nach § 8 des Gesetzes zur Verbesserung der Korruptionsbekämpfung und zur Er-
richtung und Führung eines Vergaberegisters in Nordrhein-Westfalen vom 16.12.2004 
(Korruptionsbekämpfungsgesetz)gemäß Formular 233a EU; 

o Verpflichtungserklärung zu Tariftreue und Mindestentlohnung für Dienst- und Bauleistun-
gen unter Berücksichtigung der Vorgaben des Tariftreue- und Vergabegesetzes Nordrhein-
Westfalen (TVgG-NRW).  

o Projektterminplan über alle Leistungsphasen nach HOAI mit vorgesehenem Personalein-
satz 

o Aussagen zur Leistungsfähigkeit des Bewerbers (Technische Ausstattung, Umsätze der 
letzten 3 Jahre) 

Im Falle einer Arbeits- oder Bewerbergemeinschaft dürfen die eingereichten Nachweise zu den 
Planungstätigkeiten von den verschiedenen Bewerbergemeinschaftsmitgliedern eingereicht wer-
den. Dabei muss erläutert werden, durch welches Bewerbergemeinschaftsmitglied das Referenz-
projekt erbracht wurde. 

1.20. Ausstellung der Arbeiten, Eigentum und Urheberrecht, Rücksendung 
Das Wettbewerbsergebnis wird unter dem Vorbehalt der Prüfung der Teilnahmeberechtigung al-

len Teilnehmern durch Zusendung der Niederschrift über die Preisgerichtssitzung mitgeteilt. Alle 
eingereichten Arbeiten werden von der Ausloberin unter Nennung der jeweiligen Entwurfsverfasser 
und deren Mitarbeiter mindestens 10 Tage lang öffentlich ausgestellt. Das Preisgerichtsprotokoll 
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wird dazu ausgelegt. Der Ort und Eröffnung der Ausstellung werden den Verfahrensbeteiligten sowie 
der Öffentlichkeit rechtzeitig bekannt gegeben. 

Wettbewerbsarbeiten dürfen vom Auslober veröffentlicht werden. Sie dürfen für den vorgesehe-
nen Zweck genutzt werden, wenn der Verfasser mit der weiteren Bearbeitung beauftragt ist. Ansons-
ten verbleiben alle Rechte nach dem Urheberrechtsgesetz bei den Verfassern. Die mit Preisen aus-
gezeichneten Arbeiten und Anerkennungen werden Eigentum des Auslobers. 

Die Wettbewerbsarbeiten werden nach Abschluss der öffentlichen Ausstellung acht Wochen auf-
bewahrt und können bei der Ausloberin abgeholt werden, sofern die Arbeiten nicht in das Eigentum 
der Ausloberin übergegangen sind. Eine Rücksendung der Wettbewerbsarbeiten ist möglich, dies 
muss der Ausloberin innerhalb der Aufbewahrungsfrist mitgeteilt werden.  

1.21. Behandlung von Verfahrensrügen 
Vorgehensweise und Fristen für die Einlegung von Rechtsbehelfen sind in § 160 Absatz 3 GWB 

(Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen) festgelegt; für die Einlegung von Rechtsbehelfen ist 
die Vergabekammer Rheinland c/o Bezirksregierung Köln, Zeughausstraße 2-10, 50667 Köln, Telefax 
+49 221-147 2889 zuständig. 

1.22. Datenschutz 
Mit Ihrer Teilnahmebestätigung zum Wettbewerb – ob als Preisrichter, Sachverständiger, Vor-

prüfer oder Teilnehmer (inkl. angestellter Mitarbeiter/Sonderfachleute) geben Sie dem betreuenden 
Büro bzw. der Ausloberin personenbezogene Daten weiter bzw. werden diese Daten durch das be-
treuende Büro erhoben, für die Dauer des Verfahrens gespeichert und im erforderlichen Umfang in 
Dokumenten (hier Auslobung, Protokolle von Sitzungen, Pressemitteilungen, Dokumentation, 
Vergabe) verwendet und kommuniziert. Es sind dies: 

Name, Vorname, Gender, akad. Grad/Titel, Berufsbezeichnung 
Organisation, Anschrift 
Telefon, E-Mail 

Abbildung 2 Das Wettbewerbsgebiet 
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2. Planungsraum 
2.1. Die Stadt Neuss 

2.1.1. Lage im Raum, Allgemeine Daten 
Neuss ist kreisangehörige Großstadt im Rhein-Kreis Neuss, Regierungsbezirk Düsseldorf, Bun-

desland Nordrhein-Westfalen. 

Mit den geografischen Koordinaten 51° 12' 01" Nördliche Breite und 6° 41' 38" Östliche Länge   
(bezogen auf den Westturm des Quirinus-Münsters) liegt es auf einer mittleren Höhenlage von 40 m 
NHN, der höchste Geländepunkt liegt bei 67,5 m NHN in der Nähe des Stadtteils Holzheim, der tiefste 
mit 30 m NHN im Bereich der Hafeneinfahrt. Das Stadtgebiet hat eine Größe von 9.952 Hektar und 
erstreckt sich in Nord-Süd Richtung über 13,2 km und in West-Ost Richtung über 12,8 km. 

3.938 Hektar oder 39,6 % sind Siedlungsflächen, darunter 1.457 Hektar Wohnbaufläche, 1.078 
Hektar Industrie- und Gewerbefläche sowie 825 Hektar Sport-, Freizeit- und Erholungsfläche. Die 
4.256 Hektar Grünflächen sind überwiegend landwirtschaftlich genutzt, nur 460 Hektar sind bewal-
det/forstlich genutzt. Auf 452 Hektar befinden sich Gewässer (Stand 31.12.2020).  

Mit Stichtag 31.12.2020 hatte Neuss 159.190 Einwohner und einen Ausländeranteil von 16,8 %, was 
einer Einwohnerdichte von 1.600 EW/km² entspricht. Die Alterspyramide weist mit einem Anteil der 
30- bis 40-Jährigen von 12,8 % eine Besonderheit auf, ist aber ansonsten von der zunehmenden 
Überalterung der Bevölkerung geprägt. Die Arbeitslosenquote liegt mit 6,7 % im Landesdurchschnitt. 

Eine 2021 durchgeführte Umfrage zur "Lebensqualität in deutschen Städten“ des Verbandes 
Deutscher Städtestatistiker 2021 ergab, dass die Bürgerschaft in hohem Maße mit ihrer Stadt, ihrem 
Wohnort und den Lebensumständen vor Ort zufrieden sind: 89 % der Befragten sind grundsätzlich 
zufrieden, in Neuss zu leben und 88 % sind (sehr) zufrieden mit dem Leben, das sie führen. 

 

Abbildung 3 Lage im Stadtraum, Quelle geoserver.nrw.de 

Besonders hohe Zustimmungswerte erzielten die Bereiche Gesundheitsversorgung (85 %), Vertrau-
enswürdigkeit (82 %), persönliche Zufriedenheit (88 %) und Wohngegend (88 %) 

Auch die Bewerbung um die Landesgartenschau hatte zahlreiche Fürsprecher; lediglich 22 % standen 
dem Projekt eher ablehnend gegenüber. 78 % sprachen sich für die Bewerbung um die Landesgar-
tenschau aus.  



Ideen- und Realisierungswettbewerb Bürgerpark – LAGA NEUSS 2026 Auslobung 

  Seite 14 von 39 

 

2.1.2. Geschichte 
Neuss gehört zu den ältesten Städten Deutschlands. Bis in die Zeit des Kaisers Augustus (27 v. 

bis 14 n. Chr.) war das Gebiet des heutigen Nordrhein-Westfalens militärisches Aufmarschgebiet, in 
dem die Römer zahlreiche Legionslager errichteten. Ein solches Lager entstand um das Jahr 16. v. 
Chr. auch „dort, wo die Erft den Rhein begrüßt“, an der Erftmündung im heutigen Neusser Stadtteil 
Gnadental. Bei diesem Lager „Novaesium“ handelte es sich zunächst um ein einfaches Holzlager, 
das mit Erdwällen und Holzbefestigungen gesichert war. 

Die Niederlage der Römer in der Varusschlacht (9. n.Chr.), an der auch Kontingente aus dem 
Neusser Legionslager beteiligt waren, läutete das Ende der römischen Expansionsbestrebungen ein. 
In der Folge stand die Sicherung der römischen Außengrenzen im Mittelpunkt der römischen Militär-
politik und es wurden größere Truppenkontingente am Rhein zusammengezogen. Im 1. Jahrhundert 
n. Chr. entstand so in Neuss ein steinernes Legionslager mit einer Fläche von 80 ha, das Raum für 
bis zu vier Legionen bot. 

Um das Lager herum befand sich eine Lagervorstadt (canbae legionis) mit zahlreichen zivilen 
Bauten, Höfen und Wirtschaftsbetrieben. Etwa 2 km nördlich entwickelte sich im Bereich der heuti-
gen südliche Neusser Altstadt zudem eine Zivilsiedlung, der „vicus Novaesium“, die Keimzelle der 
heutigen Stadt Neuss. 

Zu Beginn des 2. Jahrhunderts wurde der Legionsstandort „Novaesium“ aufgegeben und die hier 
stationierte Legion nach Xanten verlegt. Neuss blieb aber trotz allem ein wichtiger strategischer 
Punkt im Gefüge des Niedergermanischen Limes. Aus der Zivilsiedlung entwickelte sich im Laufe 
der Jahrhunderte ein lebhafter Handelsplatz. Bereits 1209 war mit dem Bau der spätromanischen 
Münsterkirche St. Quirin begonnen worden. Sie war in den Jahrhunderten danach das Ziel vieler Pil-
ger. Ende des 10. Jahrhunderts wurde ein Benediktinerinnenkloster errichtet, die Stadt war im Besitz 
des Erzbistums Köln. 1250 entstand die Stadtbefestigung mit 5 Stadttoren. 

1415 gründete sich die Sebastianus-Bruderschaft der Schützengesellen. 

 
Abbildung 4 Neuss und das Rheinvorland, historische Karte, Quelle Stadt Neuss 
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Im späten 15. Jahrhundert beherrschte der Burgunder-Herzog Karl der Kühne weite Teile Euro-
pas. Knapp vor seinem Ziel scheiterte er an Neuss, die Stadt hielt der 11-monatigen Belagerung 
stand. Kaiser Friedrich III. belohnte die Neusser mit wertvollen Privilegien wie den Rechten einer 
Hansestadt, der Erlaubnis Münzen zu prägen und den goldenen Reichsadler im Wappen zu führen. 
1586 wurde die Stadt im Tuchsessischen Krieg geplündert und zerstört. Von der Hessenzeit bis zum 
Ende des Ancien Régime wurde die Stadt zwischen 1701 und 1749 nacheinander von Franzosen, 
Preußen, Holländern, Engländern und Reichstruppen besetzt. 

Ab 1794 stand Neuss unter französischer Herrschaft; Napoleon ließ bis 1810 den Nordkanal als 
Verbindung zwischen Rhein und Maas errichten. Nach dem Vormarsch preußischer Truppen 1814 
kam die Stadt an das Königreich Preußen. 

Der Ausbau der Straßen- und Schieneninfrastruktur, die Anlage des Hafens ab 1835 und das da-
mit verbundene Wachstum beim Wandel von der Ackerbürger- zur Industriestadt prägten das 19. 
Jahrhundert. 

Während des Zweiten Weltkriegs war Neuss immer wieder Ziel von Bombenangriffen; heftige 
Zerstörungen waren die Folge. Die Nachkriegszeit war durch den Wiederaufbau und den Zuzug tau-
sender Flüchtlinge geprägt- 

Bereits 1963 wurde Neuss mit der Geburt der 100.000. Bürgerin Großstadt. Heute ist die Stadt 
ein florierender Wirtschaftsstandort mit etwa 160.000 Einwohnern. Die bevorzugte Lage mit direkten 
Anbindungen an die weiteren regionalen Ballungszentren und an die benachbarten Benelux-Staaten 
hat eine Unternehmensstruktur geschaffen, die in ihrer Vielfalt die Möglichkeiten dieses Standorts 
dokumentiert. Das ursprünglich von der Eisen-, Aluminium- und Papierverarbeitung, sowie der Nah-
rungsmittelindustrie geprägte verarbeitende Gewerbe fasst zunehmend in vielfältigen Bereichen der 
Technologie Fuß. Im ab 1980 als Gewerbegebiet entwickelten Neusser Hammfeld siedelte sich als 
Pionier der amerikanische Technologiekonzern 3M mit seiner Europazentrale an. Heute gibt es im 
Hammfeld 260 Unternehmen mit 6.500 Mitarbeitern. 

Kulturell bietet Neuss eine breite Kulturlandschaft. Neben dem Rheinischen Landestheater, das 
seit fast 100 Jahren mit seinem festen Ensemble und einem abwechslungsreichen Programm die 
Zuschauer begeistert, gibt es noch freie Bühnen wie das Theater am Schlachthof sowie das Globe 
Neuss. In dem direkt an der Rennbahn gelegenen Rundbau, einem maßstabgerechten Nachbau des 
Londoner Globe Theatre, findet seit 1991 jährlich das Neusser Shakespeare- Festival statt, bei dem 
nationale und internationale Schauspielgruppen neue Interpretationen der Shakespeare‘schen 
Werke zeigen. 

Im historischen Zeughaus kommen hochrangige Konzerte zur Aufführung. Kunst und Kulturge-
schichte werden im Clemens Sels Museum Neuss vereint mit historischen Fundstücken zur römi-
schen und mittelalterlichen Vergangenheit der Quirinusstadt sowie mit umfangreichen Kunstsamm-
lungen etwa zu den Präraffaeliten oder zur Naiven Kunst.  

Die Museumsinsel Hombroich mit ihrem Konzept, Kunst in dezentralen Ausstellungspavillons 
und im Dialog mit der umgebenden Natur zu präsentieren, hat sich seit ihrer Eröffnung 1987 zu ei-
nem Pilgerort von Kunstliebhabern aus aller Welt entwickelt. Auf dem benachbarten Gelände der 
ebenfalls zum Kulturraum Hombroich zählenden ehemaligen Raketenstation wurde 2004 das von 
Tadao Ando entworfene Kunst- und Ausstellungshaus der Langen Foundation fertiggestellt, in dem 
sich Klassiker der Moderne mit aktueller Kunst oder japanischen Rollbildern abwechseln. 

Die Stadtgeschichte und das gesellschaftliche Leben maßgeblich geprägt haben auch die Neus-
ser Schützen. Schon seit 1828 wurde auf dem Areal das Schützenfest gefeiert, das bis heute Aus-
druck des tief verwurzelten Traditionsbewusstseins der Neusser ist. Auf dem größten Schützenfest 
am Niederrhein (dem weltweit größten, das von einem einzigen Schützenverein organisiert wird) ver-
sammeln sich alljährlich mehr als 5.000 Schützen, 1.500 Musiker und rund eine Million Besucher. 

2.1.3. Zukunft 
Auch Neuss steht vor gravierenden Herausforderungen. Hierzu zählen insbesondere der Klima-

wandel, die Digitalisierung und der demographische Wandel. Die wirtschaftlich breit aufgestellte Re-
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gion wird weitere Zuwanderung auslösen, wobei neben der Schaffung von Wohnraum und Infrastruk-
tur die Menschen aus anderen Kulturen gesellschaftlich integriert werden müssen. Auch die alternde 
Bevölkerung bedarf besonderer Aktivitäten im Hinblick auf die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
durch soziale Angebote und Einrichtungen, bedarfsorientiertem Wohnungsbau, Gestaltung öffentli-
chen Raums inklusive der Grünflächen und Stärkung der Nahmobilität. 

Die Siedlungsentwicklung und der Schutz natürlicher Lebensgrundlagen sind in Einklang zu brin-
gen, indem die Innenentwicklung im Vordergrund steht. Die Versiegelung von Freiflächen ist zu ver-
meiden, auch um die Bewältigung der Klimafolgen durch Freihalten von Überflutungsbereichen, 
Frischluftschneisen und Begründung von Wäldern zu ermöglichen. 

 
Abbildung 5 Rahmenkonzept  Hammfeld, Quelle Stadt Neuss 

Die Stadt Neuss überplant aktuell einige größere innenstadtnahe Industriebrachen. Die auf die-
sen Flächen entstehenden neuen Quartiere mit zusammen weit über 2.000 Wohnungen mit ca. 5.000 
Menschen im fußläufigen Radius haben den Rennbahnpark und das Rheinvorland nunmehr als Er-
holungs-, Sport und Freizeitflächen demnächst direkt „vor der Tür“. Diese Entwicklungen sind für die 
Stadt Neuss eine Chance, den historischen Kern kompakt zu halten, also mit Grund und Boden spar-
sam umzugehen, kurze Wegeverbindungen im Alltag zu ermöglichen und ein großzügiges und viel-
fältiges Angebot an wohnungsnahen Freiflächen bereit zu stellen. 

Für den Büropark Hammfeld I wurde 2014 ein Rahmenplan zur Revitalisierung des Bürogebietes 
hin zu einem gemischten Arbeits- und Wohnquartier erarbeitet. Aufgrund seines beträchtlichen An-
teiles an kurzfristig zur Verfügung stehenden Flächen bietet sich ein erhebliches städtebauliches 
Entwicklungspotenzial. Angesichts der steigenden Neusser Bevölkerung und den wachsenden An-
sprüchen an einen Gewerbe- und Wohnstandort in attraktiver urbaner Umgebung ist eine Nachver-
dichtung des Gebietes und die Erweiterung des Nutzungsspektrums Richtung Wohnen naheliegend. 

 



Ideen- und Realisierungswettbewerb Bürgerpark – LAGA NEUSS 2026 Auslobung 

  Seite 17 von 39 

 

2.2. Das ehemalige Rennbahngelände - Bürgerpark 
Die ehemalige Neusser Galopprennbahn liegt östlich der Innenstadt von Neuss im gegenüber 

Stadt und Hafen tiefer liegenden Rheinvorland. Sie wurde 1875 erbaut und umfasst etwa 37 Hektar 
Fläche. Der Rennbetrieb ist aufgegeben. 

Nach Zerstörungen im 2. Weltkrieg erfolgte die Wiederinbetriebnahme 1961, 1995 wurde die All-
wetterbahn mit Flutlichtanlage erstellt; die markante umlaufende Sandbahn ist eine der wenigen 
Möglichkeiten für einen Rennbetrieb im Winter. 

Neben den brach liegenden Rennbahnen, als Rasen- bzw. Sandstrecke angelegt, finden sich die 
Baulichkeiten für die verschiedenen Veranstaltungen im Westen des Areals im Übergang zum Wen-
dersplatz, Stallungen und Nebengebäude waren im Osten verortet und sind – als Pflegestation der 
städtischen Grünflächen – teilweise bis heute in Nutzung.  

Das traditionsreiche Neusser-Bürger-Schützenfest wird in wichtigen Teilen auf dem ehemaligen 
Rennbahngelände durchgeführt (Schützenzelt, Wiese, Vogelschießen, Ringstechen etc.). Die große 
Kirmes aus Anlass des Schützenfestes findet außerhalb des Geländes entlang der Hammer Land-
straße und des TÜV-Geländes statt.  

Im zentralen Bereich befanden sich große, offene Grünflächen ohne weitere Nutzung. 

2008 beschloss der Rat der Stadt, die umfassende Modernisierung der Rennbahn zu einem ganz-
jährigen Erlebnispark, dessen wichtigste Bausteine das neue „Rennbahnhaus“ mit Veranstaltungs-
flächen und Tribüne (2009 Grundsteinlegung, Architekten Fritschi, Stahl, Baum), die Wetthalle und 
als Erholungsangebote die neuen Wasser-, Sport-, Spiel- und Aufenthaltsflächen, erschlossen von 
einem differenzierten Wegenetz (kiparlandschaftsarchitekten, Düsseldorf) sind. 

Kipar entwickelte auch für die bestehenden (Totalisator) und neu errichteten Gebäude (Haus am 
Rennbahnpark, Wetthalle) einen einheitlichen Auftritt in Form eines zusammenhängenden Platzent-
wurfs. Die Andienung und die Anbindung für die Schützen erfolgt für diesen Bereich von Norden über 
eine Anbindung an die Hammer Landstraße, Fußgänger und Radfahrer kommen über den Wenders-
platz (städtebauliches Konzept RMP/JSWD Architekten).  

Für Gäste von Süden erschlossen, liegt hier auch das „Globe-Theater“, ein „Erbstück“ von der 
Landesgartenschau in Rheda-Wiedenbrück zur Landesgartenschau 1988. Es ist ein an das Original 
angelehntes zwölfeckiges Theatergebäude als Holz-Stahl-Konstruktion. Die Stadt Neuss und die 
„Neusser Gemeinnütziger Bauverein AG“ erwarben das Gebäude und bauten es 1991 auf dem Ge-
lände der Neusser Galopprennbahn wieder auf. Das mehrgeschossige Gebäude bietet Platz für etwa 
500 Zuschauer. Das Shakespeare-Festival findet seit 1991 jährlich statt und erstreckt sich über rund 
einen Monat im Juni und Juli mit ca. 15.000 Besuchern. Im Umfeld befindet sich als historisches 
Relikt noch der ehemalige Abreiteplatz. 

Parallel zur Entwicklung der Rennbahn und des Parks wurde im Süden von der Bezirksregierung 
Düsseldorf eine zentrale Unterbringungseinrichtung für Asylsuchende (ZUE) errichtet. Hier sind zur-
zeit etwa 800 Flüchtlinge aus der Ukraine untergebracht. 

Am westlichen Ende der Straße „Rennbahn“ finden sich mit den Häusern Stresemannallee 27-33 
drei bewohnte Musterhäuser aus den 1930er Jahren, als Vorgriff auf die „Gartenvorstadt Reuschen-
berg“. 

Trotz aller flankierenden Maßnahmen zum Erhalt des Pferdesports (u.a. Equitana Open Air, Welt-
messe des Pferdesports, alle 2 Jahre) belastet die Verlagerung des Wettgeschäfts in das Internet 
den Betrieb in Neuss. Der Betrieb wurde im Dezember 2019 nach eingestellt und soll nicht wieder 
aufgenommen werden. 

2.2.1. Umweltfaktoren / Schutzgüter 
Lärm 

Die Überlagerung der verschiedenen Lärmquellen Straße, Schiene, Industrie und Fluglärm zeigt 
eine erhebliche Vorbelastung des Plangebietes. Eine kleine Insel innerhalb der Rennbahn verbleibt 
als ruhiger Ort – allerdings gequert von einer Einflugschneise des Flughafens Düsseldorf.  
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Abbildung 6 Lärmkarte Neuss, Quelle: tim-online.nrw.de 

Laut Schallimmissionsplan (SIP) der Stadt Neuss wird der Rennbahnpark insbesondere durch 
Straßenverkehrslärm belastet. Der Industrie-/Gewerbelärm spielt hingegen in der Tag-Zeit (06.00 Uhr 
bis 22.00 Uhr) nur eine untergeordnete Rolle. 

 

Klima/Luft  

 
Abbildung 7 Klimadaten Neuss, Quelle: Klimadaten Neuss von Climate-Data.org 

Das 2016 von der Ruhruniversität Bochum erstellte „Klimaanpassungskonzept für die Stadt 
Neuss“ ordnet die Rennbahn dem Parkklimatop zu. Parkklimate sind gekennzeichnet durch aufgelo-
ckerte Vegetationsstrukturen mit Rasenflächen, und reich strukturierten lockeren Gebüsch- oder 
Baumbeständen. Sowohl tagsüber als auch in der Nacht treten die Park- und Grünanlagen als Kält-
einseln hervor (Oaseneffekte). Die klimatischen Verhältnisse von Park- und Grünanlagen sind zwi-
schen Freiland- und Waldklima einzustufen. In Abhängigkeit von der Größe der Parkanlagen, deren 
Ausstattung sowie von der Anbindung an die Bebauung variiert die klimatische Reichweite von Park-
flächen. Die Auswirkungen in die Randbereiche der Umgebung sind meist gering und auf die direkt 
umgebende Bebauung beschränkt.  

Nach Osten und Süden begrenzen Gewerbegebiete das Parkgelände, im Norden liegt der Hafen 
Im Nordwesten schließt sich die Neusser Innenstadt an, hier kommt es bereits heute zu starker 
Überhitzung der verdichteten Wohnquartiere. Die negativen Effekte werden je nach Szenario noch 
zunehmen, so werden auch die angrenzenden gründerzeitlichen Blockstrukturen mit zunehmender 
Hitze belastet werden.  

Im gesamten Bereich der LAGA ergeben sich aus dem status quo keine Planungs- oder Nutzungs-
einschränkungen im Hinblick auf die Lufthygiene und auf Geruchsbelastungen. 
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Boden und Bodenbelastungen  

Die Schotter und Sande der Niederterrassenflächen der Mittleren Niederrheinebene sind durch-
weg von einer bis 2 m mächtigen, mehr oder weniger sandigen Hochflutlehmdecke überzogen, die 
zur Bildung von mittelschweren, grundwasserfreien Braunerden resp. Vega-Braunauenböden mittle-
rer bis hoher Nährstoffversorgung geführt hat. Nach der Bodenkarte und Bohrungsdatenbank des 
Geologischen Dienstes NRW sind im Plangebiet im Oberboden ca. 10,00 m mächtige, wasserdurch-
lässige Braunerden und Vega-Braunauenböden (schluffige Feinsande) zu erwarten, die von sehr gut 
durchlässigen Sanden und Kiesen unterlagert werden. 

Das Wettbewerbsgebiet liegt deutlich tiefer als die angrenzende Stadt, aber auch der Hafen. Wäh-
rend die Stadt auf dieser Anhöhe entstanden ist, handelt es sich beim Hafen und den Straßenzügen 
im Hammfeld um anthropogene Auffüllungen.  

Im Wettbewerbsgebiet befinden sich fünf Altablagerungen (Grundstücke, auf denen Abfälle be-
handelt, gelagert oder abgelagert worden sind). Es handelt sich jeweils um 1900 bzw. 1945 verfüllte 
flachgründige Abgrabungen, die mit Bauschutt und Trümmerschutt verfüllt wurden. In den Bereichen 
sollte kein Bodenaushub vorgenommen werden. 

 
Abbildung 8 Altablagerungen und Altstandorte, Quelle Rhein-Kreis-Neuss 

Flora und Fauna 

Charakteristisch für das Wettbewerbsgebiet ist der Offenlandcharakter der Rennbahn. In Verbin-
dung mit dem geringen Nutzungsdruck ist das Areal für Offenladarten attraktive Fortpflanzungs- und 
Ruhestätte bzw. Jagdrevier – auch für Fledermäuse. An den Rändern des Plangebiets befindet sich 
wertvoller Baumbestand, der auch baumbewohnenden Arten (Vögel, Fledermäuse) Unterschlupf bie-
ten kann. 
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Das städtische Biotopkataster stuft das Rennbahngelände einschl. des umrahmenden Baumbe-
stands als „schutzwürdig“, die Biotopverbundkarte der Stadt Neuss als „besonders wertvolle Ver-
bundfläche“ ein. Letzeres beruht auf die Trittstein-Funktion des parkähnlichen Geländes für mobile 
Arten wie Fledermäuse und Greifvögel, deren Teillebensräume sowohl die Rheinaue als auch der 
innerstädtische Bereich umfassen. 

Für das Kerngebiet gibt es faunistische Kartierdaten aus Gutachten zu den Bebauungsplänen 
462 – RennbahnPark (2009) und 462/1 – Hammfeld/Stresemannallee (ZUE) (2015). Danach sind im 
Kerngebiet folgende, planungsrelevante bzw. gefährdete Arten zu erwarten: 

o Zwergfledermaus 

o Grünspecht 

o Mäusebussard 

o Star 

o Rauchschwalbe (Fortbestand durch Wegfall der Pferdehaltung nicht gewährleistet) 

Natur und Landschaft 

Naturräumlich gehört das Wettbewerbsgebiet zur Mittleren Niederrheinebene. Ab der Erftmün-
dung bei Neuss geht die Kölner Rheinebene in die Mittlere Niederrheinebene mit der etwa 2 km brei-
ten Neusser Terrassenleiste sowie der Düsseldorf-Duisburger Rheinaue an. Die Mittlere Nieder-
rheinebene setzt sich zur Kölner Bucht ohne erkennbare Grenze im Landschaftsbild fort und weist 
zu dieser lediglich eine stärkere alluviale Zertalung und einen niedrigeren Grundwasserflurabstand 
(von 4 auf 2 m) auf; daher sind die zahlreich vorhandenen Alluvialrinnen fast alle von kleinen Gewäs-
sern durchzogen.  

Die Düsseldorf-Duisburger Rheinaue stellt das heutige Hochflutbett des Rheins von stark wech-
selnder (min. 3 km, max. 8 km) Breite dar, das zwischen Erft (31 m NHN) und Ruhrmündung (25 m 
NHN) vom 350 bis 400 m breiten Rhein in weit ausgezogenen Windungen und Schlingen durchflos-
sen wird. Die Aue wird westlich von 3 bis 4 m hohen Erosionsrändern der Niederterrassenebene 
begrenzt. Die heute durch Deiche vor Hochwasser geschützten Flächen der etwas höheren Inselter-
rassenstufe (34 bis 27 m NHN), die innerhalb der feuchten Altrheinschlingen trockenere und daher 
besiedelte Inseln darstellen, tragen auf den tiefgründigen, grundwasserferneren, nährstoffreichen 
Braunerden anstelle des restlos verschwundenen Eichen-Hainbuchenwaldes heute ertragreiches 
Acker- und Grünland.  

Potentiell Natürliche Vegetation wäre der Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald, Kartierun-
gen aus 2009 verweisen auf das Vorkommen von Sisymbrion (Rauke), Arction (Verband der Kletten-
gewächse), Gallio-Alliarion (Verband der nitrophilen Waldsäume), Aegopodion podagrariae (Frische 
nitrophile Säume), Polygonion avicularis (Trockene Trittflur), Arrhenatherion (Glatthaferwiesen) und 
Cynosurion (Weiderasen und Parkrasen). 

Bäume mit einem Stammumfang von 80 cm oder mehr sind im Siedlungsbereich der Stadt Neuss 
durch die Baumschutzsatzung geschützt. Mehrstämmige Bäume sind geschützt, wenn die Summe 
der Stammumfänge, gemessen in einer Höhe von 100 cm über dem Erdboden, 120 cm erreicht und 
mindestens ein Stamm einen Mindestumfang von 50 cm aufweist.  
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Wasser  

Der minimale Grundwasserflurabstand liegt im Plangebiet zwischen 0,00 m (Westen) und 2,00 m 
(Osten) unter Geländeoberkante, die Maximalwerte liegen bei 4,00 und 6,00 m. Im Plangebiet befin-
den sich keine Wasserschutzgebiete. 

Das gesamte Rennbahngelände befindet sich grundsätzlich in einem vor Hochwasser geschütz-
ten Bereich (Polder). Er wird rheinseitig von Deichen, stadtseitig von einer Hochwasserschutzmauer 
gefasst. Aufgrund der Tieflage der Rennbahn ist das Areal bei Rheinhochwasser jedoch anfällig für 
„Qualmwasser“, welches unter der Hochwasserschutzmauer durchsickert und auf dem Rennbahn-
gelände oberflächig austritt. 

 
Abbildung 9 Hochwassergefahrenkarte „Hohe Wahrscheinlichkeit“, bearbeitet, Quelle geoserver.nrw 

Bei einem Hochwasserereignis des Rheins, welches das Schutzniveau der Hochwasserschutz-
mauer überschreitet (statistisch ca. 3x in 1000 Jahren), werden im Bereich der Rennbahn Überflu-
tungen mit Wassertiefen von mehr als 4,00 m vorhergesagt. Der Bereich westlich und nördlich der 
Rennbahn in Richtung der Hafenbecken ist nicht vor Hochwasser geschützt. Gemäß den Hochwas-
sergefahrenkarten der Bezirksregierung Düsseldorf sind bei einem 100-jährigen Hochwasserereignis 
des Rheins keine Überflutungen zu erwarten. Bei einem extremen Hochwasserereignis (statistisch 
ca. 1x in 1000 Jahren) werden für diesen Bereich Wassertiefen von bis zu 4,00 m prognostiziert. 

In den Wettbewerbsunterlagen finden sich neben auch die Hochwassergefahrenkarten „HQ100“ 
und „HQextrem“. Die Flächen, die bei dem jeweils betrachteten Hochwasserszenario überfluteten 
werden, sind in den Karten blau eingefärbt. Je dunkler das Blau ist, desto tiefer ist das Wasser an 
der überfluteten Stelle. Das hinter der Hochwasserschutzanlage austretende Qualmwasser ist in den 
Hochwassergefahrenkarten nicht berücksichtigt.  

Die in den Hochwassergefahrenkarten gelb und orange eingefärbten Flächen sind durch Hoch-
wasserschutzeinrichtungen geschützt. Diese Flächen werden nur dann überflutet, wenn die Schutz-
einrichtungen versagen oder aufgrund eines außergewöhnlich hohen Wasserstandes überströmt 
werden. Die Farben zeigen die dann zu erwartende Überflutungshöhe an. In den Karten für seltene 
Hochwasser (HQextrem) sind die durch Hochwasserschutzanlagen geschützten Flächen blau mar-
kiert, weil davon auszugehen ist, dass der Schutz durch Deiche und andere Schutzanlagen für dieses 
Hochwasserszenario nicht ausreicht. 
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Da jedes Hochwasser anders verläuft, können die Hochwassergefahrenkarten nicht den exakten 
Verlauf einer Überschwemmung wiedergeben. Eine exakte, parzellenscharfe Abgrenzung der hoch-
wassergefährdeten Grundstücke ist daher nicht möglich. 

Die Hochwasserszenarien beruhen allesamt auf statistischen Mittelwerten, sodass z.B. ein 100-
jährliches Hochwasser auch mehrmals in hundert Jahren auftreten kann. Aus diesem Grund ist auch 
das Extremhochwasser nicht als obere Grenze des Hochwasserabflusses anzusehen. Auch dieses 
Szenario kann überschritten werden. Ein höchstmöglicher Wasserpegel kann nicht vorhergesagt 
werden. 

  
Abbildung 10 Entwicklung des Rheinverlaufs, Quelle Stadt Neuss 

Die Hochwassergefahrenkarten betrachten nur das Flusshochwasser. Sturzfluten und urbane 
Starkregenereignisse werden in diesen Karten nicht berücksichtigt. 

Die geplante Rampe von der Hammer Landstraße auf das Gelände der Rennbahn berücksichtigt 
die Hochwassersituation, ebenso muss die geplante Wegeverbindung vom Wendersplatz auf den 
Vorplatz der Tribüne so gestaltet werden, dass Öffnungen in der Hochwasserschutzmauer auf ein 
Minimum beschränkt werden.  

Der Hochwasserschutz dient nicht allein dem Rennbahnpark, sondern dem dahinter liegenden 
Hammfeld. 
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Gewässer  

Neben den beiden künstlich gedichteten und gespeisten Wasserflächen im zentralen Park gibt 
es im Plangebiet keine Still- oder Fließgewässer. Unmittelbar westlich des Wettbewerbsgebietes ver-
läuft unterirdisch der „Erftkanal“, beginnend an der Kreuzung Obererft/Nordkanalallee, Einleitung in 
das Hafenbecken I. 

Kulturgüter – Denkmale  

Im Wettbewerbsgebiet befinden sich keine eingetragenen Bau-, Garten- oder Bodendenkmale. 

Die ehemalige Neusser Rennbahn ist – jenseits konkreter Schutzausweisungen – mit dem Geläuf 
und den Baulichkeiten ein bedeutsames Zeugnis der Vergangenheit dieses Ortes. 

Im Untergrund verborgen und archiviert dürften sich die Spuren der Rheinmäander befinden, die 
den Norden des Gebietes tangiert haben. 

Orts- und Landschaftsbild 

Das Rennbahngelände befindet sich in einer Insel- und Senklage. Bedingt durch die Geländeto-
pografie sowie den kompakten Gehölzstrukturen der umlaufenden Böschungsflächen und Verkehr-
sachsen, bestehen nur eingeschränkte Blickbeziehungen zu den angrenzenden Stadtgebieten der 
Innenstadt sowie in Richtung Hafen, Hammfeld I und Hammfeld II. Letztere werden in ihrer visuellen 
Wahrnehmbarkeit durch z.T. großflächige Siedlungs-, Gewerbe- und Industrieflächen geprägt. 

Im Norden grenzt das Hafengebiet mit seinen für das Orts-/Stadtbild charakteristischen, weithin 
sichtbaren Silogebäuden und Verladeanlagen an. Hier befindet sich auch mit einem Getreidespeicher 
das derzeit höchste Gebäude von Neuss.  

Im Osten und Westen schließen das Hammfeld I + II an. Diese Bereiche werden durch z.T. groß-
volumige Gebäudekubaturen der hier ansässigen dienstleistungsorientierten Betriebe und öffentli-
chen Einrichtungen geprägt.  

Durch die Rangiergleise der Hafenbahn und einer kompakten Grünkulisse im Übergangsbereich 
zur Innenstadt getrennt, besteht eine räumlich-visuelle Zäsur in Richtung Innenstadt. Eine visuelle 
Wahrnehmbarkeit der westlich zum Rennbahn-Gelände gelegenen Bereiche bestehen nur sehr ein-
geschränkt.  

Das Rennbahn-Gelände selbst, stellt sich als weitläufige und gering strukturierte Frei-/Grünfläche 
dar. Im Zeitraum der Rennbahn-Nutzung wurde der Innenraum frei von sichtverschattenden Bäumen 
und Sträuchern gehalten. Erst mit der naturnahen Umgestaltung des Innenraums für Freizeit- und 
Erholungszwecke in den letzten 10-15 Jahren, wurden einzelne Bäume und Gehölzgruppen angelegt. 

Freizeit- und Erholungsfunktion / kulturelle Nutzungen 

Im Dezember 2019 musste die Galopprennbahn ihren gewerblichen Betrieb einstellen. Seit 2008 
wird das Areal im Innenraum des Rennbahn-Geländes als Parkanlage für Sport- und Freizeitzwecke 
mit Skater-Anlage und Disc-Golf Parcours genutzt. Hierzu wurde u.a. auch ein Wegenetz aus teil-
versiegelten Wegeverbindungen errichtet, welche auch der Erholungsnutzung dienen.  

Seit 1991 steht auf der Neusser Rennbahn ein Nachbau von Shakespeares Globetheater. Hier 
finden verschiedene kulturelle Angabe statt, wie u.a. das Shakespeare-Festival und dessen Musi-
calwochen sowie die Jazznacht. 

Die Entwicklung der Rennbahn zu einem Bürgerpark steht in engem räumlichem Zusammenhang 
mit anderen öffentlichen Grünflächen in der Nachbarschaft. Zu erwähnen sind die auf Weyhe zurück-
gehenden Planungen für eine Promenade am Zolltor, die Anlage wurde 1827 errichtet; nach mehre-
ren Überformungen wurden sie 1979 rekonstruiert. 

Das von Napoleon initiierte, aber nicht fertiggestellte Vorhaben einer Schifffahrtsverbindung zwi-
schen Rhein und Maas, der Nordkanal, wurde im Zuge der EUROGA 2002+ saniert und zu einer Grün-
verbindung entwickelt. 
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Auch der Rheinpark, eine landschaftsgestalterische Intervention im Rheinvorland (Bodenmodel-
lierungen zur gezielten Vernässung, Pflanzungen) war ein Projekt der EUROGA. 

Neben dem Schützenfest und dem Shakespeare-Festival wird das Rennbahngelände für weitere 
Veranstaltungen genutzt: 

o Holi Festival of Colours – eintägige Veranstaltung mit Musik und Farbe 

o Rheinisches Oktoberfest (Anfang Oktober) 

o Color Obstacle Rush ein farbenfroher Run über ca. 5 km, verbunden mit einem Hindernis-
parcours und Musikfestival 

2.2.2. Planungsrecht 

Abbildung 11 Flächennutzungsplan-Ausschnitt, Quelle Stadt Neuss 

Der Flächennutzungsplan stellt den Bereich des Rennbahnparks als Grünfläche mit der Zweck-
bestimmung „Parkanlage“ und „Sportanlage“ dar. Für den Rennbahnpark liegt kein Bebauungsplan 
vor. Er ist gemäß § 35 BauGB als Außenbereich zu werten. Im Landschaftsplan des Kreises Neuss 
wird die Fläche als Landschaftsschutzgebiet (Entwicklungsziel: Erholungsgebiet) festgesetzt. Damit 
wäre für die Errichtung baulicher Anlagen oder sonstigen Veränderungen der Bodenoberfläche, die 
dem Zweck der Schutzausweisung widersprechen, eine Befreiung gemäß § 67 BNatSchG oder Aus-
nahme gemäß § 75 LNatSchG zu beantragen. 

Ferner führt das Ersatzflächenkataster den gesamten Bereich innerhalb des Geläufs als Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahme für den Bebauungsplan Nr. 462 „Rennbahnbüropark Streseman-
nallee“ bzw. der darin enthaltenen Fläche der Zentralen Unterbringungseinrichtung (ZUE). 

2.2.3. Eigentumsverhältnisse 
Die Flächen des Wettbewerbsgebietes befinden sich im Eigentum der Stadt Neuss.  

2.2.4. Infrastruktur und Baulichkeiten 
Mit den Baulichkeiten der Rennbahn und den Stallungen finden sich zwei Bereiche mit Bebauung 

im Gebiet. 

An der Rennbahn befinden sich mehrere gebaute Zeugen der reiterlichen Vergangenheit und das 
Globe-Theater als kulturelle Attraktion. Die Funktion des Tribünengebäudes fasst einen 300 qm gro-
ßen Bürgersaal, ein Panoramarestaurant nicht nur für Rennbahnbesucher und ein Richterturm zu-
sammen. Darüber erstreckt sich ein freischwebendes 80 Meter langes Dach, auf dessen Terrasse 
rund 500 Personen Platz finden. Das mit einem Aufzug ausgerüstete dreigeschossige 65 Meter lange 
und 15 Meter breite Gebäude öffnet sich auf der Rückseite zu einem neu zu gestaltendem autofreiem 
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Platz. Mit dem Totalisatorgebäude, der Wetthalle und der Sattelkammer befinden sich weitere Ge-
bäude in diesem Bereich. Zu erwähnen ist ferner die ausgedehnte Tribüne als Landschaftsbauwerk. 

Im östlichen Bereich des Wettbewerbsgebietes liegen die ehemaligen Stallungen. In einem Teil 
des Ensembles ist ein Pflegestützpunkt des Amtes für Umwelt und Stadtgrün. Im Rahmen von Vor-
untersuchungen durch Fachleute der städtischen Liegenschaften wurde eine Erstbewertung vorge-
nommen, die als Planungsgrundlage für den Wettbewerb dienen soll. 

Die relevanten Leitungsverläufe sind in der Plangrundlage enthalten; der im Norden verlaufende 
Mischkanal DN 1200/1300 wird in den Straßenraum verlegt und ist nicht mehr zu beachten. 

Auf dem Areal stehen 45 Lichtmasten für die Illumination des Geläufs. Sie sind – neben den 
Richtertürmen – Zeugen der vergangenen Nutzung als Rennbahn. Parallel zum Radschnellweg wer-
den einige Masten und Richtertürme entfallen müssen. 

2.2.5. Erschließung ÖPNV MIV Rad-Fußgänger 
Zu unterscheiden ist das Erschließungskonzept für die Gartenschau im Ausstellungsjahr und die 

dauerhafte Verknüpfung des Rennbahnparks mit Siedlungsbereichen und Freiräumen. Zur Erschlie-
ßung während der LAGA 2026 finden sich Angaben im Kapitel 3.6; nachstehend werden die dauer-
haften Verknüpfungspunkte beschrieben.  

o Verknüpfung Obertor im Südwesten des Geländes: Die Errichtung einer Brücke über Bahn-
gleise und Europadamm ist ein mittelfristiges Projekt, das erst nach der Gartenschau reali-
siert werden wird. Damit gelingt eine angenehme und kreuzungsfreie Verbindung der Grün-
flächen an Obertor, Stadthalle und Nordkanal mit dem Rennbahnpark. 

o Wendersplatz im Nordwesten: vom neu gestalteten Wendersplatz wird es einen Übergang 
geben, der als große Freitreppe mit begleitender Rampe zur barrierefreien Verknüpfung 
vorgesehen ist. Die Achsen und Anbindungen sind in die Plangrundlage eingearbeitet und 
wegen der eingeschränkten Möglichkeit, die Gleisanlagen zu queren, beizubehalten. Die 
Anbindung, die auf das Tribünengebäude zielt, kann erst in der Dauernutzung entwickelt 
werden. Die Bebauung auf dem Wendersplatz wird erst nach 2026 realisiert. Die Rampe 
zwischen Hammer Landstraße und Park dient auch als Anlieferung bzw. Marschierweg für 
das Schützenfest und muss daher mindestens 5,50 m breit angelegt werden. 

o Urban Garden Land im Osten des Areals: Anbindung an das Rheinvorland, den Kirmesplatz 
und den ÖPNV (Straßenbahnhaltestelle Stresemannallee) Der Nutzung als Grabeland und 
Gastronomie wird auch Radfahrer und Autofahrer anziehen, während Pkw über die Straße 
Obertor anfahren, sollen die Radfahrer am bebauten Bereich Abstellmöglichkeiten vorfin-
den. 

Dauerhaft werden sich weitere Verknüpfungen entwickeln, neben dem Entwicklungspotential am 
Obertor sind dies Verbindungen in das Hammfeld (nördlich ZUE) und an den Kirmesplatz (Kreuzung 
Hammer Landstraße/Langemarckstraße („Parkfenster“). Das Areal bleibt dauerhaft frei zugänglich. 

Bei der Planung der Brücke am Obertor sollte die in Abbildung 12 manifestierte Idee einer Rad-
wegeführung am östlichen Parkrand Berücksichtigung finden, einschließlich der Option, später durch 
das Hammfeld bis an den Rhein zu gelangen. 
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Abbildung 12 Radverkehrskonzept Rennbahnparkt, Quelle Stadt Neuss 

 

3. Wettbewerbsaufgabe 
3.1. Landesgartenschauen in NRW 

Landesgartenschauen in Nordrhein-Westfalen haben das Ziel, die Lebens- und Umweltqualität 
nicht nur in den ausrichtenden Städten und Gemeinden zu verbessern, sondern auch nachhaltige 
Impulse für eine ganze Region zu geben. Mit den Mitteln der Grünflächengestaltung und der Land-
schaftsarchitektur gehen sie dabei verschiedenste städtebauliche Herausforderungen an 

Die Öffentliche Ausschreibung für Landesgartenschauen in Nordrhein-Westfalen in den Jahren 
2026 und 2029 beschreibt die Zielsetzung künftiger Gartenschauen: 

„…Zukunftsfähige Stadtentwicklung muss im Kontext von demographischer Entwicklung, Klima-
wandel und Standortprofilierung auch einen Schwerpunkt auf die Entwicklung und Sicherung von 
Grün- und Freiflächen legen. Wohnortnahes Grün, naturnahe innerstädtische Gewässer, Gärten und 
Parkanlagen verbessern Lebens- und Umweltqualität unserer Städte und leisten einen Beitrag zu 
einer sozial orientierten, alters- und behindertengerechten, klimaangepassten, integrierten und integ-
rativen Stadtentwicklungspolitik. Landesgartenschauen in Nordrhein-Westfalen helfen seit mehr als 
30 Jahren den Städten, diese Herausforderungen anzunehmen und vorhandene Defizite zu beseiti-
gen. Sie haben darüber hinaus in vielen Städten maßgeblich zur Profilierung und nachhaltigen Ent-
wicklung im Zusammenwirken mit der Bürgerschaft beigetragen. Eine intensive Beteiligung der Bür-
gerinnen und Bürger hat die Identifikation mit den heimischen Kommunen nachweislich gestärkt. …“ 

Ferner heißt es im Runderlass weiter: „… Landesgartenschauen haben das Ziel, als Teil einer 
nachhaltigen Stadtentwicklung die Lebens- und Umweltqualität in den Städten und Gemeinden un-
seres Landes zu verbessern, Umweltbelastungen wie Hitze, Lärm oder Staub zu reduzieren und bar-
rierefreie Orte der Begegnung für Jung und Alt sowie des kulturellen und sportlichen Austausches 
zu schaffen. Sie sollen dazu beitragen, 

o dauerhafte Grün- und Freiflächen zu schaffen, beziehungsweise auf künftige Anforderun-
gen auszurichten, 

o die Rahmenbedingungen für eine zukunftsfähige wirtschaftliche Entwicklung der Stadt zu 
verbessern, 

o einen Beitrag zur Anpassung der Städte an den Klimawandel zu leisten, 
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o einen Beitrag zur Verbesserung des Stadtklimas und der Umweltgerechtigkeit zu leisten, 

o Flächen zur Förderung der Biodiversität bereit zu stellen, 

o die Lebens- und Aufenthaltsqualität zu heben, 

o die soziale und kulturelle Eigenentwicklung zu stärken, 

o die Eigeninitiativen von Städten und Gemeinden sowie der Bürgerinnen und Bürger zur öko-
logisch orientierten Gestaltung des Wohnumfeldes zu unterstützen, 

o bürgerschaftliches Engagement in den Kommunen auszulösen, zu unterstützen und gesell-
schaftliche Teilhabe zu verbessern, 

o historische Garten- und Parkanlagen zu rekonstruieren und neue herauszubilden, 

o die Sensibilisierung und Aktivierung der Bevölkerung durch beispielhafte Lösungen in der 
Grün- und Landschaftsgestaltung, der ökologischen Bewirtschaftung, durch Ausstellungen, 
Lehrschauen und sonstige Veranstaltungen zu gärtnerischen und naturverbundenen The-
men zu fördern. 

Landesgartenschauen schaffen einen festen Zeitrahmen, um konkrete städtebauliche oder grün-
planerische Maßnahmen umzusetzen und bürgernah präsentieren zu können. Sie sind interdiszipli-
näre Veranstaltungen, an denen die Berufsgruppen des Garten-, Landschafts- und Städtebaus mit-
wirken. Der gärtnerische Berufsstand erhält durch sie die Möglichkeit, seine Beiträge und seine Leis-
tungsfähigkeit zur gestalterischen und ökologischen Verbesserung, zu kreativem Grün sowie zum 
fachgerechten Umgang mit dem historischen Erbe darzustellen. 

Sie sind darüber hinaus ein Beitrag zur Förderung des regionalen Mittelstandes. 

Gartenschauen sind nicht zuletzt Experimentierräume für die Verbesserung der Freiflächensitu-
ation und des urbanen Grüns in der Stadt, für gestalterische Innovationen und für Impulse zu Gar-
tenkunst und Landschaftsarchitektur. Sie entwickeln richtungweisende soziale und umweltpädago-
gische Strategien, die die Menschen für ökologische Zusammenhänge und ästhetische Qualitäten 
der Natur und damit für die bewusste Gestaltung, Erhaltung und Pflege der eigenen Lebensumwelt 
sensibilisieren sollen. 

Durch Gartenschauen können standortbezogene Herausforderungen aufgegriffen und Lösungs-
ansätze durch Grünflächengestaltung unterstützt werden…“ 

3.2. Landesgartenschau Neuss 2026 
Reiner Breuer, Bürgermeister der Stadt Neuss, beschrieb bereits in der Bewerbung um die Durch-

führung der Landesgartenschau 2026 die Eckpunkte und Wirkpfade des Projekts:  

„… Die Ausrichtung der Landesgartenschau bietet für die Stadt Neuss die Chance, die dafür er-
forderlichen langfristigen, strukturverbessernden Maßnahmen für die Neusser Innenstadt auf den 
Weg zu bringen. Es ergeben sich hierdurch neue Gestaltungsmöglichkeiten, die wir für uns und un-
sere Region nutzen möchten. Neben der Aufwertung von Grün- und Freiflächen, soll mit der Landes-
gartenschau 2026 in Neuss auch ein nachhaltiger Beitrag zum Klimaschutz und zur Anpassung an 
den Klimawandel gelingen.“ 

Herzstück der Planungen und Wettbewerbsgegenstand ist das 37 Hektar große ehemalige Renn-
bahngelände, auf dem die Stadt Neuss mit der Landesgartenschau einen neuen Bürgerpark für alle 
Neusserinnen und Neusser schafft. Darüber hinaus erfolgen eine Verknüpfung und Aufwertung meh-
rerer Grünflächen von der Stadt aus an den Rhein. Der geplante Bürgerpark liegt zentral in attraktiver 
städtischer Lage zwischen dem Neusser Wirtschafts- und Industriezentrum – dem Hafen – einer-
seits und neuen Wohnquartieren andererseits sowie in unmittelbarer Nähe zum lebendigen, kulturel-
len Zentrum – der Innenstadt und dem zentral gelegenen Markt. Durch die Landesgartenschau wird 
für eine Vielzahl von Neusserinnen und Neussern ein attraktives, zentrales Naherholungsgebiet in 
unmittelbarer Nähe geschaffen. 
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3.3. Allgemeine Wettbewerbsziele 
Die Machbarkeitsstudie formuliert die generellen Wettbewerbsziele: 

o Umnutzung der Brachfläche im Osten der innerstädtischen Rennbahnfläche inklusive Stal-
lungen und Nebenanlagen, 

o Vernetzung und Ausbau von kommunalen und regionalen Grünzügen sowie Erstellung und 
Umsetzung eines grünordnerischen Gesamtkonzepts für Siedlungserweiterungen bezie-
hungsweise Stadt(teil) umbau aufgrund des verdichteten Wohnungsbaus als Innenent-
wicklung, 

o Neubau eines Bürgerparks für die Versorgung der umgebenden, durch die Innenentwick-
lung entstehende neue Wohnbebauung, die gestiegene Bedeutung der ortsnahen Erholung 
sowie Weiterentwicklung und Vernetzung mit vorbildlichen vorhandenen – z. T. denkmal-
geschützten – Grünanlagen und Parks, 

o Stärkung und Weiterentwicklung innerstädtischer Abkühl- und Erholungsräume, Retenti-
onsräume für Starkregenereignisse, Anlage und Sicherung von Grünflächen und Gewäs-
sern für die Kaltluftentstehung als Teil der Klimaanpassungsstrategie; das Thema Wasser 
ist hier – vor dem Hintergrund der Lage am Hafen und der historischen Rheinverläufe – 
besonders zu berücksichtigen. 

o Bereitstellung von Flächen zur Förderung der Biodiversität bzw. naturnahe Gestaltung, 
Maßnahmen zur Biotopvernetzung, umweltverträgliche Entwicklung von Tourismusange-
boten, Einbindung der Kulturlandschaft, 

o Maßnahmen der Grünplanung als Teil einer integrierten Mobilitätsentwicklung zur Ver-
kehrsberuhigung und zur attraktiven Gestaltung von Fuß- und Radwegen, Straßenräumen 
und ÖPNV-Trassen zur Förderung des Umweltverbundes,  

o Stärkung und Weiterentwicklung innerstädtischer Abkühl- und Erholungsräume, Retenti-
onsräume für Starkregenereignisse, Anlage und Sicherung von Grünflächen und Gewäs-
sern für die Kaltluftentstehung als Teil des Umweltverbundes, 

o Schaffung von Spiel-, vereinsungebundenen Sport-, Erholungs- und Begegnungsmöglich-
keiten im Wohnumfeld und Entwicklung als Anziehungspunkt, in diesem Kontext ist auch – 
analog zum Lichtkonzept Innenstadt – eine Idee zur Erlebbarkeit des Raumes zu entwi-
ckeln. 

o Weiterentwicklung und Vernetzung von Kultur- und Freizeiteinrichtungen sowie Orten der 
Bildung, Interaktion und Integration, 

o Stärkung der Innenstadtentwicklung und Positionierung von Neuss im Städtetourismus. 

Im Vergleich mit anderen Parkanlagen vergleichbarer Größe sticht die Weite und Offenheit des 
Areals in Neuss besonders hervor. Die großen freien Flächen sind Folge des früheren Anspruchs, das 
Renngeschehen von den Richtertürmen, aber auch von den Tribünen aus ohne Störung überblicken 
und kontrollieren zu können.  

Diese historische Komponente hat aber auch Schattenseiten: Das Areal wirkt seltsam dimensi-
onslos beziehungsweise die Überlagerung mit intensiv gestalteten Parkanlagen lässt einen deutli-
chen Maßstabssprung zu Tage treten. In den Park eingebrachte Attraktionen wirken klein und finden 
keinen Halt im weiten Raum. Lärm von Straßen und Hafenanlagen brandet über das Areal, es ist gern 
windig und sonnig zugleich, die bisher erfolgten Pflanzungen im Innenbereich entfalten keine Kraft. 
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Abbildung 13 Größenverhältnisse, Quelle tim-online.nrw.de, bearbeitet 

Damit liegt ein Schwerpunkt der Lösung der gestellten Aufgabe in der Vermittlung zwischen 
Weite und Rückzug, Schutz und Offenheit, Geschichte und Zukunft dieses Geländes. Dabei wird der 
Wettbewerb helfen, aus der Vielfalt der eingereichten Lösungsvorschläge eine Haltung zu entwi-
ckeln; Vorgaben, in die eine oder andere Richtung, werden bewusst nicht gemacht, sie würden die 
Kreativität in unangemessener Weise einengen. 

Davon losgelöst zu betrachten ist die Überlegung, rund ein Drittel der Flächen als naturnahe Be-
reiche zu gestalten. Dieser Ansatz basiert auf der Zielsetzung, dass diese große innerstädtische 
Grünfläche auch eine Funktion für Artenschutz und Biodiversität übernimmt. Darüber hinaus ist es 
auch ökonomisch nicht sinnvoll, eine derart große Fläche intensiv zu pflegen. Für die Nutzer des 
Parks bieten auch naturnahe und ruhige Orte Aufenthalts- und Erholungsqualität. 

Aus Sicht des Arten- und Biotopschutzes sollte der Park als rauhigkeitsarme Luftleitbahn zur 
Belüftung von innerstädtischen Hitzearealen erhalten bleiben, es sollte daher keine großflächige Auf-
forstung erfolgen. Als Maßnahme sollen primär die parkartigen Strukturen, auch mit Neupflanzungen 
von Büschen, Einzelbäumen oder kleineren Baumgruppen als Schattenspender, erhalten werden. 
Grundsätzlich gilt im Sinne der Klimaanpassung, dass die zusätzliche Versiegelung auf das absolut 
nötige Maß beschränkt werden sollte. Es sollte grundsätzlich möglichst viel Regenwasser versickern 
können, um einem natürlichen Wasserkreislauf möglichst nahe zu kommen und insbesondere bei 
Starkregenereignissen dem Schwammstadtprinzip gerecht zu werden.  

Die Begriffe Historie | Maßstab | Weite | Schatten | Sport | Spiel | Luv + Lee | Natur | Ökologie | 
Wasser | Wege | Orte | Feste | Gärtnern | Ernten sind, wie im Plan „Aufgabenstellung“ dargestellt, der 
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breit angelegte Themenkreis, das es in ein gesundes Verhältnis miteinander zu setzen und mit Leben 
zu füllen gilt. 

Die Größe und Bedeutung des zukünftigen Bürgerparks auch im regionalen Kontext ist im Ent-
wurf zu würdigen und hierbei ein Alleinstellungsmerkmal und Anziehungspunkt unter Berücksichti-
gung der Lage zwischen Rhein und Hafen („Neuss an den Rhein“) sowie den zukünftigen Anforde-
rungen in Hinblick auf Klimaschutz und Klimaanpassung herauszuarbeiten. 

 
Abbildung 14 Neuss an den Rhein, Quelle Machbarkeitsstudie, „Landepunkt“ hervorgehoben 

3.4. Planungshinweise 
Wendersplatz 

Er ist ein außerhalb des Wettbewerbsgebiets gelegener, wichtiger Trittstein auf dem Weg aus der 
Innenstadt in den Rennbahnpark. Früher Gleisharfe am Hafen, heute Parkplatz, im August jeden Jah-
res ist die Fläche Teil des Schützenfestes.  

In einem städtebaulichen Wettbewerb wurden 2021 Ideen für die Nutzung des städtebaulichen 
Potenzials in prominenter Lage als wichtiges Bindeglied zwischen dem Hafen, dem Rennbahnpark 
und der Neusser City entwickelt. So ergibt sich unter dem Motto „Der Heimat einen Hafen geben“ ein 
neuer Standort für die Stadthalle, die Industrie- und Handelskammer und das Clemens-Sels-Museum 
über einer zentralen Tiefgarage. Ein Anleger für Eventschiffe befindet sich in 200 m Entfernung im 
Hafen. 

Auch wenn die Gebäude und der Platz erst nach 2026 realisiert werden, so gibt die geplante 
Blockstruktur Fluchten für die Hauptachsen in den Park vor, Gleisanlagen und Hochwasserschutz-
mauer bleiben bestehen, dürfen im dargestellten Umfang aber gequert/geöffnet werden. 

Für die Zeit der Gartenschau soll auf der Fläche selbst ein attraktiver temporärer Übergang in die 
Stadt geschaffen werden (nicht Wettbewerbsgegenstand, Unterlage eingearbeitet). In diesem Zu-
sammenhang wird bereits vor der LAGA auch die Treppenanlage an der Rampe in den Park erstellt. 
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Abbildung 15 Städtebauliches Konzept Wendersplatz, Quelle Stadt Neuss 

 
Abbildung 16  Geplante Treppenanlage Wendersplatz, Quelle Stadt Neuss 

Gebäudeensemble Rennbahn - Kulturzone 

Die bauliche Entwicklung im Bereich des Gebäudeensembles wurde bereits unter Kapitel 2.2 be-
schrieben. Die Dauernutzung für die Flächen ist geplant als Veranstaltungsort und „Festsaal“ in der 
Stadt mit 1.200 Gästen in der Wetthalle und Fläche für Open Air Veranstaltungen für 6.000 bis 10.000 
Besucher. Dafür geeignete Bühnenstandorte (Aufbau mobiler Bühnen) sind einerseits der Bereich 
neben dem Schützenfestzelt und Nutzung der dortigen Flächen oder alternativ der Bereich neben der 
Wetthalle / Rennbahnfläche um hier die Infrastruktur zu nutzen. Ergänzung Aufgabe – Zielsetzungen 
Park berücksichtigen – Lösung entwickeln. 
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Abbildung 17 Gebäude im Bereich Rennbahn, Quelle Stadt Neuss, bearbeitet 

Als Trittstein der Achse City-Wendersplatz-Rennbahnpark vermittelt die Gestaltung zwischen den 
2008 geschaffenen Ansätzen, den Fluchten und Achsen aus der Planung Wendersplatz sowie der 
Gestaltsprache des angrenzenden Parks. 

Das Gebäude mit dem markanten Flugdach dient als Aussichtspunkt, Besucherinformation, 
Hauptgastronomie, Nutzung des Event-Centers für Veranstaltungen, eine Fläche für eine temporäre 
Veranstaltungsbühne als Veranstaltungsort ist südöstlich der Wetthalle, ein Spektrum von 3-10.000 
Zuschauern ist angedacht. Die Bühne ist nach Nordosten auszureichten. Die Nutzung des Bereichs 
dürfte auch nach der Gartenschau in ähnlicher Intensität fortsetzen. Der „Kitt“ der Gesellschaft; 
Schützenfest und Kirmes vermitteln Bürgersinn, Heimatverbundenheit und Traditionen. 

Das Globe-Theater ist als besonderer Event im Gartenschaujahr zu integrieren (Shakespeare-
Festival). Der angrenzende ehemalige Führring der Rennpferde ist als dauerhafter kleiner Bühnen-
standort zu entwickeln und soll für kleinere Events analog „Shakespeare im Park“ genutzt werden. 
Am Rande des Globes ist eine Funktionsfläche von ca. 200 m² freizuhalten. Eine Anfahrbarkeit für 
Andienung, Feuerwehr und Rettungsdienste muss von Süden erfolgen. 

Das Neusser Bürger-Schützenfest  

Das Neusser Bürger-Schützenfest ist wohl die bedeutendste, eine jährlich stattfindende Veran-
staltung. In einem zeitlich genau festgelegten Rahmen findet das Fest immer am letzten Augustwo-
chenende (Freitag bis Dienstag) statt. Hier, im „grünen Herz der Stadt“ wird auch künftig einmal im 
Jahr das Schützenfest stattfinden; Kernelemente sind die Flächen für das zentrale Schützenfestzelt, 
die Aktivitäten vor und während des Schützenfestes. Hier versammeln sich am Schützenfestdiens-
tag mehr als 5.000 Menschen und feiern den neuen Schützenkönig. Dementsprechend ist die Infra-
struktur zu erhalten und eine großzügige Zu- und Abfahrt für Anlieferung, Feuerwehr und Rettungs-
dienste im Sinne der Sicherheitskonzepte und logistischen Notwendigkeiten aus vorzusehen. Ein 
zeitlicher Ablauf der einzelnen Veranstaltungen ist der Fest- und Zugordnung als Anlage zur Auslo-
bung zu entnehmen.  

Die maximale Besucherzahl wird mit 10.000 Personen angesetzt; ein Sicherheitskonzept für 
2022 (Vorabzug) dient als Orientierung für die Planung. Über die bereitgestellten Unterlagen hinaus 
wird zum Kolloquium eine Videodokumentation des Veranstaltungsverlaufes zur Verfügung gestellt. 

Ergänzend findet auf dem Platz an der Kreuzung Langemarckstraße / Hammer Landstraße und 
auf der Hammer Landstraße die Neusser Kirmes statt. Der Kirmesplatz hat eine Bruttofläche von 
50.000 m². Darüber hinaus ist die Hammer Landstraße auf einer Länge von 750 m beidseitig mit 
Schaustellergeschäften bestückt. Im Bereich des Wendersplatzes werden zwei Zelte (15 m x 25 m 
bzw. 15 m x 30 m) aufgebaut. Alternativ ist im Umgriff des Schützenzeltes (südöstlich) ein Standort 
für eine temporäre Bühne möglich (siehe oben). 

Schaltanlage 
Notwendige Infrastruktur - Erhalt 
 

Totalisatorgebäude 
Erhalt erwünscht, Nutzung unklar 
 

Tribünengebäude 
Erhalt, Festsaal, „gute Stube“ 
 

Wetthalle 
Erhalt 
 

Sattelkammer 
Erhalt im Zusammenhang mit dem Führring 
– „Erinnerungsstücke“ 
 

Globe Theater 
Erhalt, Veranstaltungsort 
 

Schaltanlage 
Notwendige Infrastruktur - Erhalt 
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Das Miteinander von Gartenschau, Parkgestaltung und Schützenfest ist in einem der Detailaus-
schnitte auf dem Liberoblatt der Wettbewerbsleistungen darzustellen (M 1:1000).  

Rennbahnpark – Natur- und Bürgerpark 

Zu Füßen des Rennbahnhauses erstreckt sich der weitläufige Park, dessen Anforderungsprofil 
weit gespannt ist. Der Wandel von der Rennbahn zum Natur- und Bürgerpark vollzieht sich unter 
folgenden Prämissen: 

o Extensivierung der Fläche (ein Drittel naturnah gestaltet), Verbindung von ruhiger Erholung, 
Artenschutz und Biodiversität 

o Klimawandel als Herausforderung, „der Park unter dem Wind“, Baumhaine, Schatten, Was-
serflächen vs. Offene Wiesenlandschaft 

o Geschichte achten – Umgang mit der besonderen Erscheinung und der Geschichte des 
Ortes, Fortbestand der Schützentradition  

Im Uhrzeigersinn ergeben sich zahlreiche planerische Ansätze und Zielvorstellungen: 

Parallel zur Hammer Landstraße plant die Stadt Neuss gemeinsam mit dem Land einen Rad-
schnellweg. Dieser wird neben der bestehenden Fahrbahn im Zweirichtungsverkehr auf einer vier 
Meter breiten Trasse geführt. Aus verschiedenen Gründen ist es im Bereich des Rennbahnparks un-
vermeidlich, die Trasse unter Inanspruchnahme der bestehenden Grünkulisse zwischen Hafen und 
Rennbahn zu führen. Die Wiederherstellung bzw. Neugestaltung einer Fassung der Rennbahn, einer 
grünen Fuge ist Wettbewerbsaufgabe. Die Radwegtrasse ist in die Plangrundlage eingearbeitet und 
in ihrem Verlauf zu beachten. 

Die Gestaltung der Böschung zum Rennbahnpark ist Wettbewerbsaufgabe; auch die dritte Baum-
reihe kann an das Gestaltungskonzept angepasst werden. Der Höhenunterschied beträgt ca. 3 Me-
ter. 

An der Kreuzung Hammer Landstraße / Langemarckstraße wechselt der Radweg auf die Seite 
des Kirmesplatzes. Hier ist eine Zufahrt zu einem geplanten (dauerhaften) Pkw-Stellplatz für das 
Urban Garden Land herzustellen. Der Stellplatz sollte für 30 Pkw und Radabstellanlagen ausgelegt 
sein und sich in die von Baumreihen und Hecken gekammerte Landschaft einfügen. 

Die in den Layern zum Radschnellweg eingetragene Stellplatzanlage kann überplant werden zu-
gunsten eines angemessenen Auftakts in den Rennbahnpark. 

Die Hammer Landstraße wird während Schützenfest und Kirmes im Sommer zur „Rollmopsallee“ 
mit Imbissbuden und Foodtrucks, das Gartenschaugelände muss davon aber räumlich getrennt blei-
ben. 

Hinsichtlich Straßenverkehrslärm kann pauschal festgestellt werden, dass im Bereich des Renn-
bahnparks bis zu einem Abstand von 50 m von der Hammer Landstraße eine Lärmbelastung von 
mehr als 62 dB(A) herrscht. In diesen Bereich wird von einem dauerhaften Aufenthalt abgeraten. Alle 
übrigen Bereiche der LAGA unterliegen aus schalltechnischer Sicht keiner Nutzungsbeschränkung. 

Im Umfeld der ehemaligen Stallungen ist eine neue, ebenerdige Querung der Langemarckstraße 
vorgesehen, die in ihrer Dimensionierung auf die Fußgängerströme der LAGA ausgelegt werden soll 
– unter Umständen wird die Straße aber auch an besucherintensiven Tagen gesperrt. Auch hier ist 
der Höhenunterschied Straße / Gelände zu bewältigen (ca. 3 Meter). Idealerweise liegt diese Que-
rung hinter dem Eingangsbereich Gartenmarkt und Hallenschau (in der vorhandenen Halle, nach der 
Gartenschau Rückbau). 

Östlich des Obertorweges befinden sich diverse Gebäude, insbesondere Scheunen und Stallun-
gen. Früher waren hier die Trainingsbetriebe und die Züchter untergebracht, mit dem Fortfall des 
Rennbetriebs wird nur noch ein Teil als Pflegestützpunkt für den Park genutzt. Der Arbeitstitel „Urban 
Garden Land“ steht für ein niedrigschwelliges Angebot in der Dauernutzung, hier Familien aus der 
verdichteten Innenstadt die Möglichkeit zu geben, Garten- oder Grabelandflächen zu bewirtschaften. 
Ergänzt um eine „landwirtschaftliche“ Nutzung der ehemaligen Stallungen und Umnutzung des 
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Hauptgebäudes für eine ggf. dauerhafte Gastronomie, Biergarten, kombiniert mit der Pflegestation 
für den Park und sozialen Angeboten (Vorbild Leipziger Tafelgärten), besteht die Chance, für die 
erhaltenswerten Teile der Architektur eine wirtschaftlich tragfähige Folgenutzung zu etablieren. Die 
Erstellung einer Machbarkeitsstudie wird derzeit vorbereitet und im Verfahren weiter präzisiert. Er-
gänzt wird diese Gartenzone durch Mustergärten an den ehemaligen Musterhäusern der Siedlung 
Reuschenberg, deren Erhalt nicht zuletzt als Teil der Geschichte geboten erscheint.  

Vor der Gartenzone liegen in gebührendem Abstand einige kleine Interventionen – Spielplatz, 
Beachvolleyball, die beiden (künstlichen) Seen und die Skateranlage. Aus der Langlebigkeit der je-
weiligen Konstruktion lässt sich ein beharrendes Moment ableiten, während die Skateranlage eher 
unverrückbar ist, sind die übrigen Bewegungsangebote durchaus disponibel oder verschiebbar. Das 
betrifft auch die gut angenommene Discgolfanlage im Nordwesten. 

Das Ziel aus der Machbarkeitsstudie, im Süden an das Innere des (zum Misch- oder Wohnquartier 
gewandelten) Hammfeldes anzubinden, wird erst nach der Gartenschau umgesetzt werden. Im Park 
ist eine Geste im Sinne eines Parkfensters zu entwickeln, die den Höhenunterschied im Gelände be-
wältigt und eine Art „Parkfenster“ gestaltet. Die Rückhaltefläche des ZUE muss erhalten werden, eine 
Querung mittels Steg ist denkbar. 

 

 
Abbildung 18 Gebäude im Bereich Stallungen, Quelle Stadt Neuss, bearbeitet 

An der Zentralen Unterbringungseinrichtung des Landes vorbei bewegt sich der Planer auf die 
südwestliche Zufahrt an der Einmündung Rennbahn/Stresemannallee zu. Heute fahren noch viele 
Besucher den Rennbahnpark von hier aus an, unter der Baumkulisse zum Europadamm stehen zahl-
reiche Pkw. Diese Nutzung als Parkplatz bzw. die Zufahrt soll aus dem Auftaktbereich in die Nähe 
des Globe-Theaters verlegt werden. Es werden ca. 150 Stellplätze erforderlich, gegebenenfalls 8-10 
Wohnmobilplätze mit Infrastruktur.  

Die Anbindung Obertor wird 2026 noch über die Straßen und die Gleisanlage als ebenerdige We-
geführung unter Beachtung der Hochwasserschutzeinrichtungen von eher untergeordneter Bedeu-
tung sein. Die in der Machbarkeitsstudie entwickelte Idee einer Brücke für Fußgänger und Radfahrer 
als Verbindung zwischen Bürgerpark und der Weyheschen Promenade und Stadtgarten / Nordkanal 
als langfristiges Planungsziel bleibt bestehen. Für den Wettbewerb wird ein Vorschlag für eine mög-
liche Rampenanlage, differenziert in Erdbauwerk und aufgeständerte Bereiche erwartet, Bei einer 
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voraussichtlichen Rampenlänge von 250 m soll auch die Durchfahrt von der Straße Obertor zum 
Globe-Theater weiter möglich sein. Die Anbindung an den Wegeverlauf im Park ist entwurfsabhängig, 
die Präferenz für die südöstliche Richtung ist unter 2.2.5 bereits beschrieben. Der Bau der Brücke 
wird nach 2026 erfolgen, sofern entsprechende Fördermittel akquiriert werden können. Eine Baustel-
leneinrichtungsfläche ist in Abstimmung mit der Planung vorzuhalten. 

Südlich der Rennbahngebäude schlägt die Machbarkeitsstudie eine dauerhafte, großzügige und 
spektakuläre Spiel- und Sportzone vor.  

Es „verbleiben“ 30 % der Fläche für die Anlage der Naturzone. Auf dem „Tempelhofer Feld am 
Rhein“ manifestiert sich die Rolle des Parks für Klimaschutz und Frischluft, Imker, Artenvielfalt, Grü-
nes Klassenzimmer, Naturlehrpfade, Wasserthema (Grundwasserspiegel Rhein), Baumhaine, Offen-
land, Saumbiotope. Eingefügt die Spuren der Rennbahn, die Lichtmasten, die Richtertürme, die Sand-
strecke - Alleinstellungsmerkmal in Neuss. 

In der Dauernutzung – der Park hat „rund um die Uhr“ geöffnet - ist eine naturschutzverträgliche 
Beleuchtung des Geländes unter Einbeziehung der vorhandenen Lichtmasten erwünscht, besondere 
Lichtinszenierungen könnten dem gesamten Areal eine besondere Stimmung geben. Im Wettbewerb 
werden hierzu erste Ideen und Konzepte zum Thema „Licht und Park“ erwartet.  

Verhältnis zur Machbarkeitsstudie 

Die Anregungen aus der Machbarkeitsstudie sollen im Wettbewerb Grundlage der kritischen Aus-
einandersetzung mit der Aufgabe durch die Teilnehmer sein; sie stellen ausdrücklich keine verbind-
lichen Vorgaben dar. Ferner ist zu beachten, dass nach Fertigstellung der Studie auch Entscheidun-
gen gefallen sind, die neue Rahmenbedingungen darstellen. Diese liegen der Auslobung zu Grunde. 

3.5. Mitwirkung Bürger | Vereine | Wirtschaft 
Bereits im Zuge der Diskussion um eine mögliche Bewerbung für eine Landesgartenschau wurde 

die Öffentlichkeit umfassend über das Vorhaben informiert. Im Wettbewerb und in den weiteren Pla-
nungsphasen ist die Auseinandersetzung mit den Anregungen und Hinweisen in dem jeweiligen De-
taillierungsgrad erwünscht. 

 
Abbildung 19 Anregungen Bürgerschaft, Quelle Stadt Neuss 

Die Landesgartenschau 2026 

Die Planung des Ausstellungskonzeptes 2026 im Rahmen des Wettbewerbs erstreckt sich auf 
die räumliche und funktionale Zuordnung der Ausstellungsthemen und Funktionsflächen und auf 
thematische Kernaussagen. Die detaillierte Planung der Ausstellungsflächen ist nicht Gegenstand 
dieses Wettbewerbs. Ausstellungskonzept und Veranstaltungsprogramm der Gartenschau sollte ein 
möglichst breit gefächertes Publikum aus unterschiedlichsten Zielgruppen ansprechen. Dazu bedarf 
es nicht nur der bekannten und bewährten Ausstellungsinhalte. Darüber hinaus werden im Rahmen 
des Wettbewerbs auch innovative Konzeptbeiträge erwartet, mit denen es gelingen kann, neue Be-
suchergruppen anzusprechen und das gewohnte Bild von Gartenschauen nachhaltig weiter zu ent-
wickeln. 
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Bei den Planungen für die Ausstellung gibt es einige grundsätzliche Aspekte, die zu beachten 
sind: 

o Anreise und Eingänge - Eingangssituationen sind wichtige Orte, der „erste Eindruck“ zählt. 
Eingangsbereiche müssen großzügig und übersichtlich gestaltet sein; der Besucher sollte 
mit großflächigen Rabatten mit Wechselflor empfangen werden. Als Haupt-Ein- und Aus-
gänge sind im Westen der Bereich der Kulturzone / Rampe zur Hammer Landstraße für 
Besucher der Stadt vorgesehen inklusive Anbindung des Bahnhofes Neuss und der Rad-
fahrverkehre auf dem Radschnellweg; im Osten ist es der Bereich des „Urban Garden Land“ 
mit der Querung der Langemarckstraße und der Anbindung an die Straßenbahn, den Park-
platz auf dem Kirmesplatz sowie der Wegeachse Richtung Rheinvorland.  Die Eingänge 
sind zur Landesgartenschau mit den nötigen Infrastrukturangeboten (Kassen, Info, WC, 
Ladestation Fahrräder, Radstellplätze, Rollstuhlverleih) auszustatten und benötigen für 
größeren Besucherandrang ausreichend „Stauraum“. 
Während der Gartenschau sind „Nur-Ausgänge“ denkbar im Bereich des Obertores, an der 
Stresemannallee Richtung Hammfeld und an der Kreuzung Hammer Landstraße/Lange-
marckstraße. Am Obertor muss es 2026 eine Andienungszufahrt von der Stresemannallee 
geben; auch müssen die am Globe-Theater vorgesehenen Stellplätze erreichbar sein. 

o Die Zaunführung ist darzustellen, in der Dauernutzung wird das Gelände öffentlich zugäng-
lich sein. 

o Besucherführung - Ein attraktiver Rundweg innerhalb der beiden Teilbereiche mit wech-
selnden Ausstellungsthemen, Pflanzungen, Spielangeboten, Gastronomie und Infrastruk-
tureinrichtungen ist maßgeblich für die Zufriedenheit der Besucher 

o Gastronomische Angebote und Einrichtungen sind in unterschiedlichen Größen so zu plat-
zieren, dass eine störungsfreie Anlieferung und Entsorgung während der Gartenschau 
möglich sind. Die Nähe zu öffentlichen Flächen ist wegen der notwendigen Infrastruktur 
(ggf. Wasser/Abwasser) sinnvoll.  

o Auch bei der Hallenschau bzw. anderen Bereichen mit wechselnden Ausstellungsbeiträgen 
ist auf eine ausreichende Zufahrtsmöglichkeit und Nebenflächen zu achten 

o Während der Gartenschau sind Sicherheitsaspekte zu berücksichtigen; Bereiche für grö-
ßere Menschenansammlungen bei Veranstaltungen sollten nicht als „gefangene“ Orte ge-
staltet sein. 

o Außer bei speziellen Veranstaltungen wird das Gelände während der Gartenschau abends 
spätestens mit Einbruch der Dämmerung geschlossen.  

Im Rahmen des Gartenschaukonzeptes sind verschiedene Flächen bzw. Angebote vorzusehen: 

o Schmuckpflanzungen und Wechselflor in Zuordnung zu den Eingängen, Hauptwegen und 
sonstigen Besucher-Konzentrationsbereichen 

o Gartenmarkt, mit Möglichkeit zur Beschickung durch Lieferanten, Verkaufsfläche für Pflan-
zen und Gartenbedarf, nah zum Haupteingang gelegen 

o Hausgartenbeispiele (mindestens 10 Gärten), angedacht sind darüber hinaus gärtnerische 
Inhalte mit Bezug zu regionalspezifischen Themen 

o Grabmal und Grabgestaltung 

o Multifunktionaler Veranstaltungsbereich für Großveranstaltungen, Schützenfest 

o Präsentationsflächen für den NRW- Gartenbau 

o Präsentationsflächen der Verbände des Naturschutzes, Imker, Kleingärtner, der Wasser- 
und Fortwirtschaft etc. zur Präsentation ihrer Tätigkeiten 

o Gärten der Partnerstädte, Gärten der Region „Rheinisches Revier“ und interkulturelle Gär-
ten 
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o Gegebenenfalls konzeptionelle Vorschläge zu Ausstellungen oder sonstigen Themen-
schwerpunkten gärtnerischer und kultureller Art; Anregungen und Wünsche der Bürger-
schaft und lokaler Akteure finden sich im Ideenspeicher 

Die eintrittspflichtigen Bereiche mit Verlauf von Einfriedungen, Lage von Ein-/Ausgängen sowie 
Kassen- und Servicebereichen sind darzustellen, die notwendige Aufrechterhaltung von innerstädti-
schen Straßen- und Wegeverbindungen (s. Plan Aufgabenstellung) ist zu beachten. Das Gelände wird 
nach Abschluss der Gartenschau öffentlich zugänglich sein. 

3.6. Funktionale Aspekte 
Es wird vorausgesetzt, dass grundsätzliche funktionale und wirtschaftliche Ansprüche, wie 

o Barrierearmut und Inklusion 

o Sozialkontrolle durch Potentiale für Aneignung, Mitwirkung und Identifikation 

o Generationenübergreifende Planung 

o Nutzungsvielfalt, -mischung, Nutzungsoffenheit 

o Robustheit und Kriminalprävention 

o Sicherheit bei Veranstaltungen 

o Unterhaltungsaufwand 

an eine zeitgenössische Gestaltung bei der Planung in angemessener Weise Berücksichtigung 
finden. 

3.7. Kostenrahmen 
Aus der Machbarkeitsstudie ergibt sich für die Daueranlagen im Wettbewerbsgebiet ein maxima-

ler Kostenrahmen von 19,3 Millionen € netto (anrechenbare Kosten). Der Kostenrahmen ist zu be-
achten, im Rahmen nachhaltiger Finanzierung öffentlicher Aufgaben sind auch die Folgekosten (u. 
a. Pflegekosten etc.) zu beachten. Vor dem Hintergrund der aktuellen Preisentwicklung ist mit dem 
Budget verantwortungsbewusst umzugehen. 

3.8. Zeitschiene 
Die Stadt Neuss beabsichtigt, im Frühherbst 2023 auf der Basis der Entwurfsplanung die Förder-

mittel zu beantragen. Erste Maßnahmen (Rückbau) sollen Ende 2023/Anfang 2024 umgesetzt wer-
den. Damit ist ein enger Austausch zwischen Planung, Ausschreibung und Bauleitung durchgehend 
sicherzustellen. Ferner wird auf Beteiligung der Öffentlichkeit und der Akteure großer Wert gelegt. 

4. Massenermittlung und Kosten 

 
Abbildung 20 Kostenkategorien, Quelle plan b 
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Der Vergleich der Massen und Kosten erfolgt über eine flächendeckende Zuweisung unterschied-
licher Qualitäten, die aufsummiert (inkl. nicht überplanter Freiflächen = Bestandsflächen ohne Maß-
nahmen) die Fläche des Wettbewerbsgebietes ergeben müssen (378.731 m²). In einem separaten 
Plan (siehe Wettbewerbsleistungen) sind die Flächen nach dem in der Tabelle „Kostenermittlung“ 
aufgeführten Schlüssel abzugrenzen und mit der Einzelfläche zu beschriften. Die Flächensummen 
der jeweiligen Kategorie sind in die Tabelle einzutragen und mit Netto-Einheitspreisen zu versehen. 
Die Liste der verschiedenen Kategorien wird vom betreuenden Büro einheitlich für alle Wettbewerbe 
verwendet und stellt keine Vorgabe für zu planende Elemente dar.  

Entwurfsspezifische Besonderheiten bzw. besondere Flächenkategorien sind entsprechend der 
Gliederung separat darzustellen und mit Preisen zu hinterlegen; für die vorgegebenen Flächenkate-
gorien können hier auch abweichende aufwendigere Gestaltungen als Zulage gerechnet werden. Bei-
spielsweise würde dies für eine zusätzliche Behandlung (Bedrucken, Intarsien) einer EPDM-Fläche 
gelten. Der „Grundpreis“ fließt in die Flächenkategorie gemäß Flächenschlüssel ein, die Intarsien wer-
den als überlagernde Schraffur dargestellt und als „Entwurfsspezifische Besonderheit“ im Sinne ei-
ner Zulage kalkuliert. 

5. Abbildungsverzeichnis 
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6. Links 
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Schrägaufnahmen Stadt Neuss  
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